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Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Bremen, 21. Oktober. Unter Betheiligung des 
Senats, der Bürgerſchaft, der Handelskammer, 


der Gewerbekammer, der Spitzen der Militär-, 


Zoll-, Poſt- und Telegraphen⸗Behörden und eines 
großen Theils der Bevölkerung begann heute 
Mittag die Feier der Eröffnung des neuen Frei⸗ 
hafengebiets. Der mit der Bauleitung beauf- 
fragte Oberbaudirector Franzius übergab die mit 
großer Anftrengung geförderten Arbeiten dem 
Senate, wobei er die feſte Ueberzeugung ausſprach, 
daß alle Bauten ſich bewähren und in naher und 
ferner Zeit der freien Kanſeſtadt Bremen zum 
Segen gereichen würden. Im Namen des Senats 
und der Bürgerſchaft übernahm Bürgermeiſter 
Buff den Freibezirk mit feinen Hafen-, Löſch⸗ und 
Lade⸗-Einrichtungen und übergab ſodann dieſelben 
dem öffentlichen Verkehr für den Handel und die 
Seeſchiffahrt mit einer Rede, welche mit den 
Worten ſchloß: 

„Unter der unvergeßlichen Regierung des Kaiſers 
Wilhelm I. iſt das Werk, das wir heute feiern, be- 
gonnen, unter der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm II. übergeben wir es ſeiner Beſtimmung. 
Unſer Kaiſer hält des Reiches Macht hoch, um durch 
fie dem Reiche den Frieden zu ſichern. Diejen Willen 
weiß vor allem eine Fandeleftadt 10 ſchätzen; darum 
ſage ich, Gott erhalte dem Kaiſer die Kraft, durch die 
Macht des Reiches ein Kort des Friedens zu bleiben. 
Ich fordere Sie auf, in Liebe und Verehrung zu dem 
erlauchten Herrn einzuſtimmen in den Ruf: Unſer 
Allerdürchlauchtigſter Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch!“ 

München, 21. Oktober. Der Kronprinz von 
Griechenland iſt in Begleitung ſeines Bruders 
heute Vormittag hier eingetroffen und ſetzte nach 
kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt nach Athen über 
Brindiſi fort. 5 

München, 20. Okt. Der Kaiſer traf um 6 Uhr 
12 Minuten Abends hier ein; da jeder Empfang 
verbeten war, waren nur der General - Director 
der Eiſenbahnen, der Polizei- Präſident und der 
Bähnhofsinſpector auf dem äußeren Rangirgeleife 
anweſend. Nachdem die Maſchine gewechſelt war, 
erfolgte die Weiterreiſe. a 

Regensburg, 20. Oktbr. Der Aalfer wurde bei 
ſeinem Eintreffen hierſelbſt von dem am Bahnhof 
zahlreich verſammelten Publikum mit brauſenden 
Kochs begrüßt. Allerhöchſtderſelbe empfing in 
ſeinem Salonwagen den Fürſten von Thurn und 
Taxis und ſetzte nach ungefähr halbſtündigem 
Aufenthalte die Reife fort. 

Potsdam, 21. Oktbr. 
Vormittags 8 ¼ Uhr auf Station Drewitz ein- 
getroffen, wo die Kaiſer in denſelben erwartet 
hatte, Die allerhöchſten Herrſchaften begaben 
ſich vom Bahnhof ſofort zu Wagen nach dem 
Marmor-Palais. 

Stultgart, 21. Oktober. der König, welcher 
geſtern, die Route über den St. Gotthard und 
Aleſſandria benutzend, mittelſt Extrazuges nach 


Nizza abgereiſt und daſelbſt heute Vormittag ein⸗ 


getroffen ift, hat die Erledigung der Regierungs- 
geſchäfte dem Prinzen Wilhelm übertragen, 
wichtigere Angelegenheiten ſeiner eigenen Ent⸗ 
scheidung vorbehaltend. Der Landtag wird etwa 
Mitte November zuſammentreten. 

Paris, 21. Oktober. Der König von Württem⸗ 
berg iſt heute Vormittag in Nizza eingetroffen 
und am Bahnhof von den Civil- und Militär- 
behörden empfangen worden. f 

Madrid, 21. Oktober. Die conſervative Partei 
in Saragoſſa gab dem ehemaligen Miniſter 
Canovas del Caſtillo zu Ehren ein Banket. 
Canovas hielt eine Rede, in der er ſich als ent- 
ſchiedener Gegner des allgemeinen Stimmrechts 
erklärte. 5 

Belgrad, 21. Oktober. der Miniſter zur Dis- 
pofition Franaſſovic begiebt ſich in Vertretung 
des Königs mit dem Adſutanten deſſelben Major 
Kumric zur Jubiläumsfeier nach Athen. 
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Der Kaiſer iſt heute 


Athen, 21. Oktober. Die Königin traf heute 
Morgen hier ein. Der König, der Kronprinz von 
Dänemark, die Miniſter und das diplomatiſche 
Corps empfingen dieſelbe auf dem Bahnhofe. 

Petersburg, 21. Oktober. Der Staifer, die 
Kaiserin und der Großfürſt⸗Thronfolger find am 
Sonnabend Mittag in Baku eingetroffen, woſelbſt 
ſie von zahlreichen Deputationen begrüßt wurden. 
Unter dieſen iſt beſonders diejenige der Turkmenen 
Transkaspiens, welcher ſich die Wittwe des ehe- 
maligen Khans von Merw, die im Jahre 1884 
ihren Stamm überredet hatte, ſich Rußland zu 
unterwerfen, mit ihren zwei Söhnen angeſchloſſen 
hatte, zu erwähnen. Die Turkmenen brachten den 
Majeftäten Sal; und Brod auf werthvollen 
Schüſſeln dar, überreichten der Kaiſerin Teppiche 
und andere Handarbeiten tekiniſcher Frauen und 
ſchenkten dem Großfürſt⸗ Thronfolger einen mit 
Edelſteinen geſchmückten Säbel. Am Nachmittag 
wohnten die kaiſerlichen Kerrſchaften der Grund- 
ſteinlegung der orthodoxen Kathedrale in Baku 
bei und es haben ſodann dieſelben die Nobel'ſchen 
und andere Naphtawerke beſucht. 


Prinz Heinrich in Wien. 


Wien, 21. Oktbr. Prinz Heinrih von Preußen 
traf heute Vormittag hier ein und wurde am 
Bahnhofe von dem Kaiſer und dem Kronprinzen, 
welche preußiſche Uniform mit dem Schwarzen 
Adler⸗Orden angelegt hatten, empfangen. Auf dem 
Perron ſtand eine vom Infanterie-Regiment 
Degenfeld geſtellte Ehrencompagnie aufmarſchirt, 
an deren rechtem Flügel ſich der Corpscommandant 
General Kaiffel, der Diviſtons⸗General Zambauer 
und der Generalſtabschef des zweiten Armeecorps, 
Oberſt Dratſchmid, poſtirt hatten. Außerdem waren 
der Statthalter von Nieder-Oeſterreich, Freiherr 
v. Poſſinger, der Botſchaftsrath Graf Monts mit 
dem übrigen Berfonal der deutſchen Botſchaft und 
der Polizeipräſident v. Kraus anweſend. Der Bot- 
ſchafter Prinz Neuß und der dem Prinzen 
zugetheilte Ehrencavalier, Fregatten ⸗Capitän 
Graf Montecuculi, waren dem Prinzen bis 
Rekawinkel entgegengefahren. Als der Zug in 
die Halle einfuhr, intonirte die Militärkapelle die 
preußiſche Nationalhnmne. Der Kaiſer eilte beim 
Halten des Zuges auf den Prinzen Heinrich, welcher 
die öſterreichiſche Uniform eines Corvetten-Capitäns 
trug, zu und begrüßte denſelben in überaus 
herzlicher Weiſe. Kronprinz Rudolf begrüßte den 
hohen Gaſt mit Kuß und Umarmung. Prinz 
Heinrich ſtellte ſodann dem Kaiſer ſein Gefolge 
vor und ſchritt hierauf zur Rechten des Kaiſers 
die Front der Ehrencompagnie ab. Nach Vor- 
ſtellung der am Bahnhofe verſammelten Würden⸗ 
träger geleitete der Kaiſer ſeinen hohen Gaſt in 
offenem Wagen nach der Hofburg, wo Prinz 
Heinrich dieſelben Räume bewohnt, die füngſt 
Kaiſer Wilhelm inne hatte. Hier empfing der 
Prinz alsbald die Beſuche des Prinzen Guſtav 
von Sachſen⸗Weimar und des Viceadmirals Frei- 
herrn v. Sterneck. Sodann ſtattete er bei den 
Erzherzogen Beſuche ab. In die Hofburg zurück- 
gekehrt, wurde Prinz Keinrich von dem Kaiſer 
Franz Joſef empfangen, welchem Höchſtderſelbe 
feinen Dank für die Ernennung zum Corveiten⸗ 
Capitän abſtattete. Bald darauf machte der 
Kalfer dem Prinzen feinen Gegenbeſuch. Dem 
hierauf ſtattgehabten Dejeuner wohnte auch der 
Botſchafter Prinz Reuß bei. Später ſtattete der 
Prinz dem Viceadmiral v. Sterneck einen drei⸗ 
viertelſtündigen Gegenbeſuch ab. Inzwiſchen gaben 
der Miniſter des Keußern Graf Kalnokn und der 
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanoff bei dem 
Prinzen ihre Karten ab. 

Wien, 21. Oktbr. Im Laufe des Nachmittags 
gab Prinz Heinrich ſeine Karte bei dem Grafen 
Kalnoky ab, machte dem Botſchafter Prinzen Reuß 
und deſſen Gemahlin einen Beſuch und empfing 
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um 5 Uhr eine Deputation der Marine Offiziere 
unter der Führung des Viceadmirals Freiherrn 
v. Sternech. An dem Hofdiner nahmen ſämmt⸗ 
liche hier anweſende Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
die Chefs der oberſten Hofchargen, Graf Kalnoky, 
Graf Taaffe, der Kriegsminiſter, der Viceadmiral 
Freiherr v. Sterneck und der Botſchafter Prinz 
Reuß Theil. den Thee nimmt Prinz Heinrich 
heute Abend bei dem Herzog Karl Ludwig ein. 


Der Kaiſerin Geburtstag. 


Schwere Schickſalsſchläge haben in den letzten 
e das königliche Haus der Hohenzollern 
und nicht minder auch das deutſche Volk, das 
mit feinem Herrſcherhauſe Trauer und Freude 
gemeinſam empfindet, getroffen. Die laute Klage 
iſt verſtummt, der heftige Schmerz hat einer 
ruhigeren Empfindung Platz gemacht, ſo daß wir 
eines frohen Feſtes, welches unſer jugendliches 
Kaiſerpaar heute begeht, mit herzlicher Theilnahme 
gedenken können. 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria feiert heute ihren 
dreißigſten Geburtstag, den erſten auf dem haifer- 
lichen Throne. Das ganze Leben der lieblichen 
Fürſtin hat dem Frieden, der Verſöhnung und 
dem Wohlthun gedient. Als ſie dem Enkel des 
erſten deutſchen Kaiſers ihre Hand reichte, da 
gewann dieſer nicht nur eine deutſche Hausfrau 
im beſten Sinne des Wortes in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Prinzeſſin, ſondern dieſe Bermählung 
beendete manchen alten Groll, und viele, die der 
neueren Entwicklung unſerer deutſchen Verhält- 
niſſe fremd oder gar feindlich gegenübergeſtanden 


hatten, wurden durch dieſen Bund verſöhnt. 


Und glücklich wie ihr Eintritt in das Geſchlecht 
der Hohenzollen iſt auch ihr weiteres Leben ge- 
weſen. Sie iſt dem liebenden Gemahl die zart- 
liche Gattin geworden, die ihm in Tagen der 
tiefen Trauer tröſtend zur Seite ſtand, ſie iſt der 
prächtig gedeihenden Kinderſchaar die treue 
Mutter, die das leibliche und geiſtige Empor⸗ 
blühen ihrer Kinder mit Sorgfalt und Verſtändniß 
überwacht, und ſie iſt im ſtillen Wohlthun eine 
Freundin und Beſchirmerin der Armen und Noth- 
leidenden geworden. Und als ein unerwartetes 
Geſchick die Prinzeſſin aus ihrer ſtillen Verborgen⸗ 
heit auf den mächtigſten Thron der Welt brachte, 
da blieb ſie wie als Prinzeſſin die demüthig 
fromme Frau, die alle 
würdigneit enyüht. a \ 

So feiert fie heute ihr Wiegenfeſt zum erſten 
Male als deutſche Kaiſerin, geliebt von ihrem Ge⸗ 
mahl, der eben erſt von einer weiten ſegensreichen 
Reife zurückgekehrt ift, umringt von fünf blühenden 
Kindern, von aller Welt hochgeachtet und geehrt, 
umgeben von des Glückes reichſten Gaben. Möge 
ihr immerdar das Glück blühen, möge ein gütiges 
Geſchick die Tage der ſchmerzlichen Prüfungen, die 
nun einmal ſelten einem Sterblichen erſpart bleiben, 
für immer von ihr fern halten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Oktober. 
Nach der Kaiſerreiſe. 

Auch in vaticaniſchen Kreiſen ſcheint man über 
das weitere Verhalten bezüglich der römiſchen 
Frage verſchiedener Anſicht zu fein. Die päpftliche 
Nuntiatur in München hat anſcheinend die Parole 
ausgegeben, der Beſuch des deutſchen Kaiſers im 
Vatican laſſe die römiſche Frage offen. Kehnlich 
lautet eine Meldung des Pariſer „Monde“. Die 
„Germania“ hat dagegen die Verſion der libe- 
ralen Blätter, wonach Kaiſer Wilhelm die Erörte⸗ 
rung der römiſchen Frage abgelehnt habe, indirect 
wenigſtens beſtätigt. Es iſt ihr offenbar ganz 
recht, durch ungünſtige Nachrichten der Kampfes⸗ 
ſtimmung der deuiſchen Katholiken neue Nah- 
rung zu geben. Bringt ſie doch auch neuerdings 
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Welt dürch ihre Liebens⸗ 


Abend-Ausgabe,- 


r die fieben-gefpaltene 


wieder eine Nachricht in dieſem Sinne. Ein 
römiſches Blatt behaupte, Kaiſer Wilhelm habe 
beim Abſchiede zu Crispi geſagt: Auf Wiederſehen 
in der „unantaftbaren Hauptſtadt“. Das habe 
im Vatican einen ſchlechten Eindruck gemacht, 
man werde Erklärungen verlangen! Auf der 
anderen Seite wird der „Kreuzig.“ mitgetheilt, 
Kaiſer Wilhelm habe ſich von Crispi mit dem 
Ausdruck der Koffnung auf baldiges Wiederſehen 
in Berlin verabſchiedet. 

Die letztere Verſion iſt ohne Zweifel die wahr⸗ 
ſcheinlichere, da das Nächſtllegendſte ein Gegen- 
beſuch des Königs Humbert in der deutſchen 
Kauptſtadt if. Ob über den Zeitpunkt eines 
ſolchen bereits Vereinbarungen getroffen find, 
darüber fehlt es noch an Nachrichten. 

Neuerdings iſt von neuem davon die Rede, 
daß der Kaiſer von Rußland nach der Rück- 
kehr aus dem Kaukaſus nur kurze Zeit in 
Petersburg verweilen und dann nach Kopenhagen. 
alſo wohl zur Jubiläumsfeier gehen werde und 
daß bei dieſer Gelegenheit der Jar dem Naifer 
Wilhelm einen Gegenbeſuch zu machen beabſichtige. 
Für dieſen Fall hat man ſchon früher vermuthet, 
A gleichzeitig mit dem Beſuch des Kaiſers von 
Rußland am Berliner Hof der Beſuch anderer 
Souveräne erfolgen könne. die ruſſiſche Preſſe 
hat ſich bekannklich ſehr ſympathiſch über die 
Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Rom aus- 
gefprochen. Indeſſen wird jetzt von anderer Seite 
gemeldet, der König von Italien habe ſeinen 
Gegenbeſuch in Berlin für das nächſte Frühjahr 
(April) in Ausſicht geſtellt. 

Wie ſchon gemeldet, ſoll der Keiſer beabſichtigen. 
ſpäter auch Beſuche an den Könighöfen zu lan 
und Liffabon zu machen. In Berlin iſt, wie 
man uns ſchreibt, an Stellen, die in der Lage 
find, darüber unterrichtet zu fein, von ſolchen Ab- 
ſichten des Kaiſers bis jetzt nichts bekannt, ob- 
ſchon es ſich in Liſſabon um einen Gegenbeſuch 
des Königs von Portugal handeln könnte. 

Gleichzeitig tritt auch die Eventualität einer 
Reife des Kaiſers nach London in Sicht. Die 
Londoner „Times“ hofft zuverſichtlich, Kaiſer 
Wilhelm werde im nächſten Frühjahr nach Eng- 
land kommen. „Während der deutſche Kaiſer“. 
ſchreibt das Blatt, „jetzt die perſönlichen Bekannt- 
ſchaften ſeiner Verbündeten gemacht hat, iſt der 
Wunſch nur natürlich, daß er auch das Heimaths- 


land Alpen nere ae möge, Niemand 


würde freilich die gegenwärtige Jahreszeit zu 
einem Beſuche Englands wählen. Es ſteht bes- 
halb zu hoffen, daß der Kaiſer in der nächſten 
Londoner Gaifon, wo das engliſche Wetter am 
beſten, die engliſche Geſellſchaft am lebhafteſten 
und der Hof nicht mehr in Trauer iſt, uns be- 
ſucht. Wann Kaiſer Wilhelm auch kommen möge, 
wir find ſicher, daß der Beherrſcher einer großen 
Nation, unſer natürlicher Verbündeter und naher 
Stammesgenoſſe auf einen herzlichen Empfang von 
Seiten des engliſchen Volkes rechnen kann. Bei 
uns giebt es für ihn keine zweifelhaften politiſchen 
Elemente, mit denen er rechnen muß. Nur auf 
dem Continent muß die deutſche Politik durch 
ernſtliche Schwierigkeiten ſteuern, welche unter 
der neuen Regierung jedoch bis fetzt geſchickt 
vermieden worden ſind.“ 


Kaiſerliche Civilliſte. 

Daß der Reichstag ſich in der nächſten Seſſion 
mit der Frage einer Civilliſte für den Kaiſer be ⸗ 
ſchäftigen werde, iſt ſchon früher gemeldet worden. 
Die Kuseinanderſetzungen über das in dieſer 
Richtung beſtehende Bedürfniß, die jetzt wieder 
in der gouvernementalen Preſſe auftauchen, weiſen 
deutlich auf dieſe Angelegenheit hin, die, wie es 
ſcheint, im Wege eines Iniliativantrages aus dem 
Schoße des Reichstags heraus zur Erledigung ge- 
bracht werden ſoll. dem Einwande gegenüber, 
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Stadt⸗Theater. 


Adolf Wilbrandts Schauſpiel „Die Tochter 
des Kerrn Fabricius“, welches am Sonnabend 
als volksthümliche Vorſtellung bei halben Preiſen 
gegeben wurde, iſt ein ergreifendes und äußerſt 
wirkſames Bühnenwerk. Es giebt wenig andere 
unter den modernen Dramen, die ſo reich an 
rührenden Scenen find. Trotzdem würde man dem 
Stück Unrecht thun, wollte man es ſchlechtweg 
zu den ſogenannten Rührftücen zählen. Wenn 
man den Autor auch von einer gewiſſen Vorliebe 
für ſtarke Effecte nicht freiſprechen kann, jo ent- 
hält das Stück doch einen ſuütlichen Kern, der es 
in Verbindung mit dem bühnengewandten Aufbau 
und der durchaus gewählten Sprache über den 
Durchſchnitt der modernen Dramen hebt. Der 
Grundgedanke des Werkes iſt der, daß der nach 
Recht und Geſetz zu langer Zuchthausſtrafe ver- 
urtheilte, von der Geſellſchaft ausgeſchloſſene 
Verbrecher durchaus nicht immer ein mora⸗ 
liſch verkommener Menſch zu ſein braucht. 
Wilbrandt zeigt uns als Gegenſtück zu dem alten 
Fabricius, der wegen Einbruchs und Raubmord- 
verſuchs 24 Jahre im Zuchthaus geſeſſen, deſſen 
Gattin, die als Sängerin Ida Reinhold Reich- 
thum und Anſehen erworben hat. Der erſtere, 
der durch Haltloſigkeit und Leichtſinn bis zum 
Verbrechen gelangt war, erwirbt ſich durch das, 
was wir von ihm ſehen, unſer volles Mitleid, 
während ſeine Gattin, ohne im geringſten mit 
dem Geſetz in Conflict zu gerathen, durch ihren 
A herzloſen Egoismus uns weit verächtlicher 
erſcheint. 

Der Erfolg des Dramas hängt von den Dar- 
ſtellern des alten Fabricius und ſeiner Tochter 
ab. Beide Rollen find ſehr dankbar, bergen 
aber die Gefahr in ſich, die Darfteller zu Ueber- 
treibungen zu verleiten, da beide ſich vorwiegend 
in den äußerſten Afſecten bewegen. 


Fräulein Warszawska ſowohl wie Herr Mathes 
vermieden dieſe Gefahr durchaus und gaben uns 
meiſterhafte Leiſtungen. Frl. Warszawska traf 
den Ton ſchlichter Einfachheit äußerſt gut und 
blieb dabei den leidenſchaftlichen Scenen nichts an 
Kraft und Wärme ſchuldig. Hr. Mathes, in 
Maske und Haltung ein getreues Abbild des durch 
langjährige Haft geiftig gebrochenen Zuchthäuslers, 
wirkte durch ſein maßvolles und tief empfundenes 
Spiel äußerſt ergreifend. 

Die wenig ſympathiſche Rolle der Frau Ida 
Reinhold lag in den bewährten Händen von Frau 
Staudinger, während die geſchwätzige Frau Wohl⸗ 
gemuth von Frau Director Roſé mit draſtiſcher 
Komik dargeſtellt wurde. Den philanthropiſchen 
Fabrikanten Rolf gab Kerr Stein mit warmem 
Gefühl und männlicher Kraft. Recht ergötzlich 
wirkte noch Hr. Bing (Demmler). Das Publikum 
folgte der Aufführung mit regem Intereſſe und 
zeichnete die Darſteller der Hauptrollen durch leb⸗ 
haften Beifall aus. 


Vor vollem Hauſe ging geſtern Abend „Die 
Fledermaus“ von Joh. Strauß in Scene, mit 
neuer Beſetzung der Rollen: Zofe Ida durch Frl. 
Prucha, Prinz Orlofskn durch Fräul. Nagel, 
Dr. Frank durch Herrn Jordan, Gerichtsdiener 
durch Herrn Greder, die weitere Beſetzung war 
wie früher: Eiſenſtein Herr Schnelle, Gefängniß⸗ 
Director Herr Bing, Roſalinde Frau v. Weber, 
Geſanglehrer Herr Nendhert. Fräulein Prucha 
führte ſich ſehr vortheilhaft mit dieſer Rolle ein; 
ihre Stimme iſt friſch und hell, trägt gut im 
großen Raume, iſt für den leichten Geſang und 
Coloratur ſehr gut geſchult und wird von einem 
ſicheren Ohr geleitet, ſo daß ihre Intonation in 
jedem Augenblik rein war. Sie ſpielte 
das Stubenmädchen vorzugsweiſe in dem 
Sinne, daß daſſelbe als für dieſen „Beruf“ zu 
ſchade gedacht iſt und nur ihr Bildungsgrad 


— nicht Talent und Manieren — gelegentlich, wie 
es im Text angezeigt iſt, ihre niedere Stellung in 
der Geſellſchaft verrathen. Zugegeben, daß dies 
logiſch richtiger iſt, als eine ftarke Betonung des 
Niederen in der Rolle, erſchien es indeſſen bei ihr 
noch nicht ſo ſehr als Ergebniß der Ueberlegung, 
ſondern es war ihr zunächſt darum zu thun, die 
Partie anſprechend und füchtig zu fingen und 
dabei vernünftig zu ſpielen. Beides iſt ihr völlig 
gelungen, wenn auch ihre Proſa noch etwas flach 
klingt, und in der Rollenprobe im 3. Akt war 
auch ſchon ein Anlauf zu plaſtiſcher Geſtaltung des 
Spieles erſichtlich, zu welchem Frl. Prucha eine 
hübſche und nicht unintereſſante Erſcheinung mit- 
bringt. Frl. Nagel gab den Prinzen, und wir 
ſtimmen ganz mit dem Texte überein, der den 
Eiſenſtein ſagen läßt „ich habe noch keinen ſolchen 
niedlichen Rüͤſſen geſehen“, was die Erſcheinung 
und die Form der Bewegung betrifft; muſikaliſch 
erledigte Fräul. Nagel die Partie flott, rein und 
anſprechend, ihre letzten Vorgängerinnen in der 
Rolle entſchieden übertreffend. die Stimme des 
Kerrn Jordan reicht für Soli nicht recht hin, 
doch fällt ſeine Rolle wie die des Gerichtsdieners 
fo fait ausſchließlich unter ſchauſpieleriſche Geſichts- 
punkte, daß wir uns nicht des näheren damit zu 
beſchäftigen haben und nur bemerken wollen, daß 
Herr Jordan ſonſt feinen Part angenehm ausfüllte 
und Kerr Greder den Gerichtsdiener und 
Machandeltrinker nach dem Leben ſtudirt hatte 
und ihn beinahe zu naturgetreu, aber ohne 
Charge und mit meiſterlicher Komik gab. Die 
Leiſtungen der früheren Beſetzung haben wir 
bereits gewürdigt und bemerken für diesmal 
nur noch, daß Frau v. Weber im erſten 
Akt in der Zuſpitzung des Stimmklanges 
in der Höhe bis zur Kehnlichkeit mit der cor ⸗ 
reſpondirenden Flöte eine große Feinheit der 
Wirkung erreichte, daß Herr Nendhart trefflich 
bei Stimme war und Kerr Bing ſich in der 


charakteriſtiſch amüſanten Geſtaltung ſeiner Rolle 
gleich geblieben iſt. Die temperamentvolle Auf- 
faſſung und Tüchtigkeit des Herrn Schnelle für 
die Eiſenſtein-⸗Rolle ift gleichfalls bekannt, und ſie 
war ſehr nöthig, denn er mute im großen 
Enſemble des 2. Aktes und desgleichen gemeinſam 
mit Frl. v. Weber im 3. Akt den Herrn Kapell- 
meiſter in das nothwendige lebhafte Tempo 
förmlich hineinreißen. Der erſte Akt wurde jo ge- 
geben, daß er beſſer, wenn überhaupt möglich, 
doch durchaus nicht nöthig iſt, und bewies, daß 
die ganze Aufführung ebenſo hätte ſein können, 
wenn Kerr Geraſch am Dirigentenpult mehr 
„Wiener Blut“ beihätigen möchte. Wenn in 
ſolchem Stück und ſolcher Muſik nicht alles 
zug um Zug und Schlag auf Schlag ge- 
ſchieht, dann ermüdet ſie leicht — damit ſoll 
jedoch gegen dieſe Muſik garnichts gejagt ſein: 
es iſt durchaus gute, pofitive und vielfach recht 
feine Mufik, melodienreich, ungezwungen 
rhuthmiſch belebt, nur die Inſtrumentation reicht 
nicht an franzöſiſche Vorbilder der Vergangenheit 
und Gegenwart heran. Der Muſiker als ſolcher 
hat nach unſerer Anſicht alſo gegen dieſe Muſik 
im Verhältniß zu ihrem Gujet nichts einzu- 
wenden; dieſem wäre der Beigeſchmack & la Zola 
leicht zu benehmen geweſen, wenn die Frau Eifen- 
ſtein theilweiſe mit im Complott wäre, ſtatt daf 
beide Gatten einander in Bezug auf Anhänglich⸗ 
keit etwas vormachen müſſen: ſchon der Brief an 
die Zofe konnte wieder ohne ihr Wiſſen fingirt 
fein. Jenes Verhältniß im erſten Akt macht 
eigentlich die Schlußverſöhnung, wir ſollten glauben: 
auch bei einem leichtlebigen Wiener Dölkchen, 
innerlich unmöglich. In muſikaliſcher Beziehung 
liegt es nur am Kapellmeiſter, die Aufführung 
zu einer gänzlich tadelloſen durchweg zu geſtalten, 
denn die Mitglieder auf der Bühne waren dazu 
in jeder Beziehung à meme. C. F. 
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daß die Kaiſerwürde ein Appendix der Würde 
des Königs von Preußen ſei, daß alſo die Be- 
ftreitung der Ausgaben, welche die Kaiſerwür de 


nach ſich ziehe, Sache Preußens ſei, wird darauf 
die Repräfentationsausgaben | 


hingewieſen, daß 
hei den Reiſen des Kaiſers ſowie dem Bundesrath 
und dem Reichstage gegenüber „im Intereſſe des 


Reichs“ gemacht würden, daß es alſo ungerecht 
ſei, dieſelben allein auf das preußiſche Zudget 


anzuweiſen. Andererſeits iſt auch zu bemerken, 
daß wenn die Repräfentations- und Reiſeausgaben 


des jetzigen Kaiſers bisher enorm hohe geweſen find, | 


dies eben auf den bekannten außzrordentlichen 
Verhältniſſen beruht, die doch nur einmalige 
Ausgaben bedingten, nicht regelmäßig wieder⸗ 
kehrende. 

Auf alle Fälle werden Anträge auf Gewährung 


können, ehe feſiſteht, daß die Bundesregierungen 
der Einſtellung eines bezügliches Ausgabetitels in 
den Etat geneigt ſind. 


Die Berufung des Reichstags 
wird in etwa Monatsfriſt erfolgen und bis dahin 
wird auch ſeitens des Bundesraths, wie mehrfach 
berichtet worden, der Reichshaushaltsetat und 


das Geſetz über die Arbeiter-Altersverſicherung 
feſtgeſtellt ſein. Daneben wird noch eine ganze 
Reihe kleiner Vorlagen wohl ſchon vor Weih- 


nachten dem Keichstage zugehen können. Die 
wichtigſte Arbeit der Seſſion wird ſich erſt im 
nächſten Jahre abwickeln laſſen, und zwar wird 
dies vorausſichtlich um dieſelbe Zeit der Fall ſein, 


in welcher das Abgeordnetenhaus die Berathung 


des preußifhen Staatshaushaltsetats, ſeine 
wichtigſte Aufgabe, zu löſen haben wird. 
Wiederum wird ſich die ganze Unliebjamkeit des 


gleichzeitigen Arbeitens des Reichstags und des 
Landtags fühlbar machen, deſſen Beſeitigung nach 


wie vor in parlamentariſchen Kreiſen lebhaft ge- 
wünſcht wird, zumal, da man in denſelben eine 
Beſeitigung der beklagenswerthen Uebelſtände ſehr 
wohl für thunlich hält, wenn nur die Regierung 
ernſtlich wollte und zu entſprechenden Dis- 
poſitionen ſich bereit finden ließe. 


Die Arbeiten der Commiſſion für die Kus⸗ 
arbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuches, 
welche ſich nach Sertigftellung des Hauptentwurfs 
noch auf einige kleinere mit dem Geſetzbuche in 
Zuſammenhang ſtehende Geſetzentwürfe be⸗ 
ſchränken, gehen jetzt ihrem Ende zu. Wie ver- 
lautet, ſollen ſie in einem Zeitraum von etwa 
fünf Monaten zum völligen Abſchluß gelangen. 
Die Commiſſion arbeitet mit raſtloſem Fleiß und 


war auch am Sonnabend wieder zu einer Sitzung 


(der vierten in dieſer Woche) im Reichsjuſtizamt 
vereinigt. Zum 1. April 1889 wird ſich die Com- 
miſſion auflöſen, fo viel man erfährt. Die aus- 


wärtigen Mitglieder der Commiſſion, welche meiſt 


ſeit Errichtung derſelben vor 14 Jahren ununter- 
brochen ihr angehören, haben bereits am 1. Oktbr. 


ihre Wohnungen zu dieſem Zeitpunkt gekündigt 


und werden alsdann Berlin verlaſſen, um in 
ihren Keimathländern wieder Anſtellungen zu 
übernehmen. Der Redactor des Erbrechts, des 


fünften Theiles des bürgerlichen Geſetzbuches, 


Dr. v. Schmitt, welcher vor etwa zwei Jahren 
zum Präſidenten des Ober- Landesgerichts in 
Nürnberg ernannt wurde und ſeither durch einen 
Senatspräſidenten dort vertreten worden iſt, 
wird direct nach Nürnberg ſich begeben und ſeine 
dortige Stellung alsdann übernehmen. 


Kandelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und der 
Schweiz. 


Wie die Wiener Blätter betreffs der Der- 


handlungen über den öſterreichiſch-ſchweizeriſchen 


Kandelsvertrag melden, iſt es einer vorgeſtrigen 
Conferenz in Folge beiderfeitigen Entgegenkommens 
gelungen, die beſtandenen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten weſentlich zu verringern, ſodaß eine Einigung 
nunmehr ziemlich ſicher iſt. Die Delegirten der 
Schweiz holten telegraphiſch Berhaltungsmaßregeln 
ein und es dürfte die heute ſtallfindende Sitzung ein 
poſitives Reſultat ergeben. In dieſem Falle würde 
auch betreffs vorläufiger Verlängerung des gegen- 
wärtigen am 7. November cr. ablaufenden Ver- 
trages bis zum Jahresſchluß ein Abkommen ge- 


troffen werden, was ſchon deshalb nothwendig, 


weil die Unterfertigung des neuen Vertrages erſt 


nach dem Abſchluß des deutſch-ſchweizeriſchen Der⸗ 


trages möglich Hit. 

Uebrigens hat man auch in Berlin den Fort- 
gang dieſer Verhandlungen mit beſonderem 
Intereſſe verfolgt. Man knüpft daran die Hoff- 
nung, daß die Schweiz nach dem Abſchluſſe mit 
Oeſterreich auch die Initiative zur Wiederaufnahme 
der Verhandlungen über einen Kandelsvertrag 
mit Deutſchland ergreifen wird. Wie man ſich 
erinnern wird, hatte man von Seiten Deutſch⸗ 


lands der Schweiz bei den früheren Verhand⸗ 


lungen das denk t K t. 
1 5 e ee eee ee großen Dulder bewohnt geweſenen Räume dem 


Publikum erſchloſſen. Bisher war der Zutritt 
nur den Freunden der Familie geſtattet worden. 
Noch befindet ſich in dieſen Leidensräumen alles 
in dem Zuſtande, wie in jener Zeit, als der todes⸗ 


Die ſchweizeriſchen Bevollmächtigten hatten die 
dieſſeitigen Borichläge „ad referendum“ genommen 
und die ſchweizeriſche Regierung ihre Eniſchließung 
vorbehalten, welche nun eben noch zu erfolgen hat. 


Auszug der Kurden. 

Viele kurdiſche Stämme, welche bisher in Perſien 
gewohnt haben, ſind in letzter Zeit in türkiſchem 
Gebiet in Mejopotamien und um Suleimanieh an- 
geſiedelt. Ungefähr 1000 Familien haben ſchon die 
Grenze überſchritten. Die perſiſchen Behörden ver- 
ſuchen der Bewegung Einhalt zu gebieten und 
wollen ſelbſt bei der Pforte Borſtellungen machen, 
um die drohende Entvölkerung der Grenzprovinzen 
zu verhinden. Es heißt, das kürkiſche Sendboten 


den Auszug der Kurden ermuthigen, der, wenn 


er im bisherigen Maße Fortgang nimmt, leicht 
u Verwickelungen zwiſchen perſern und Türken 
führen kann. 8 


Das däniſche Finanzgeſetz und die Oppofition. 


Bekanntlich hatte die oppoſitionelle Mehrheit des 


Folkething gleich zu Beginn der Seſſion aus eigenem 


Antriebe das proviſoriſche Finanzgeſetz eingebracht 


und daſſelbe noch in der gleichen Sitzung ver- 


worfen, um unzweideutig kundzugeben, daß an 
ihrer grundſätzlichen Faltung der Regierung gegen⸗ 
über ſich nichts geändert habe. Nun wurde dieſes 


proviſoriſche Finanzgeſetz gleichzeitig mit dem eben- 


falls abgelehnten Finanzgeſetz pro 1888/89 am 


15. d. M. von der Regierung neuerdings einge- 
bracht. Der Finanzminiſter motivirte dieſen Vor- 
gang damit, daß die gegenwärtige, vom Lands⸗ 
thing bereits genehmigte Vorlage nicht mehr 


dieſelbe ſei, welche vor kurzem vom Folkething 
verworfen wurde, da einestheils einige Poſten 


weggefallen, einige neu zugewachſen ſind, ſo 
daß die gegenwärtige Vorlage eine Mehrausgabe 
von 11/ Mill. Kronen mit ſich bringe. Nach dem 
neuen Entwürfe betragen die Einnahmen 


auftauchen würde. 


Beſtimmungen darüber noch vorbehalten. 


Wiederkehr 


53 600 000, die Ausgaben 56 000 000 Kronen. Es 


ergiebt ſich daher ein Deficit von 2400 000 


Kronen, zum großen Theile durch Amortiſation 
der Staatsſchuld verurſacht. Der Präſident des 
Folkething hatte nichts dagegen einzuwenden, daß 


die Angelegenheit nochmals zur Verhandlung ge⸗ 
| Diejelbe Auffaſſung hat bekanntlich damals der 
aber man b 
Valley-Eiſenbahn beſchäftigten Arbeitern auszu- 


lange. Dies geſchah in der Sitzung von 17. d., 
wobei der alte Streit zwiſchen Berg und Holftein 


das Proviſorium einem Ausſchuſſe zuzuweiſen fei 
oder nicht. Kolſtein hielt dafür, die Vorlage ſei 
mit der vom Thing bereits einmal abgelehnten 


nicht identiſch, fie müſſe daher einem Aus- | 
wenn man 


ſchuſſe zugewieſen werden, da, 
ſie en bloc verwirft, ſie ja doch bei nächſtem 
Anlaſſe wieder eingebracht werden wird. Berg hin- 


gegen bezeichnete die Vorlage formell und inhaltlich) 
einer kaiſerlichen Civilliſte nicht geſtellt werden geg 5 ge f haltlich 


als geſetzwidrig und forderte deren Verwerfung 


Vorlage — wenn jetzt verworfen — bald wieder 


das 25 jährige Regierungs - Jubiläum des Königs 
gefeiert werden, und niemand wiſſe, ob der 


Parteien unter einem Miniſterium zu ſammeln. 
Deſſen ungeachtet ſtimmte das Haus mit über- 
er Mehrheit (70 gegen 11) für die zweite 
eſung, 


ſchuſſe zugewieſen wurden. 


rung der bereits einmal abgelehnte Geſetzentwurf, 
betreffend die Ausrüftung der Infanterie mit 8⸗Milli- 
meter-Repetirgewehren neuerdings eingebracht. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Oktober. Wie wir erfahren, iſt 
der Kaiſer heute früh 5½ Uhr in beſtem Wohl- 
ſein in Drewitz, Station an der Potsdamer Bahn, 


Marmor-Balais gefahren. 

— Der morgende Geburtstag der Kaiſerin, 
der erſte, den die junge Fürſtin auf dem Kaiſer⸗ 
thron begeht, wird wegen der Jamilientrauer 
zwar im engſten Kreiſe der Familie begangen, 
jedoch wird die letztere ſo vollzählig wie möglich 
ſich um die Kaiſarin ſchaaren. Damit hängt die er- 
folgte Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin 
Albrecht von Kamenz zuſammen. Der Kaiſer geht 


29., wieb ekannt, nach Hamburg und am 31. nach 
Leipzig. — Im Laufe des Winters iſt ein Beſuch 


preußiſchen Monarchie geplant. Doch ſind nähere 


bereits gemeldet, ſind alle Nachrichten über weitere 
Reifepläne des Kaiſers mit großer Vorſicht auf- 
zunehmen. 


Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, obwohl 
deſſen Refjort bei den in Schleſien ſtattgehabten 
Ueberſchwemmungen und Hochwaſſerſchäden an 
ſich nicht betheiligt iſt, beauftragt worden, in die 
techniſche Prüfung darüber einzutreten, wie der 
ähnlicher Gefahren am zweck- 
mäßigften vorgebeugt werden kann, um nöthigen⸗ 


techniſchen Prüfungen dürften ſoweit vor- 
geſchritten fein, daß ſie in der nächſten Woche 
durch gemeinſame Berathung der betheiligten Be- 
an dem Abſchluß entgegengeführt werden 
önnen. 


Correſpondent des „Standard“ die folgende ſcherz⸗ 
hafte Keußerung Kaiſer Wilhelms zu erzählen. 
Als in der Unterhaltung mit König Humbert und 
Königin Marguerita, welche bald franzöſiſch, bald 
deutſch gepflogen wurde, 
nannte Gefangenſchaft des Papſtes kam, meinte 
1 0 „Je trouve que cette prison iſt garnicht 
übel.“ 

* [am 18. Oktober.] Einen prächtigen Lo r- 
beerkranz mit der Widmung: „Al defunto fratelle 
e amico Umberto d'Italia“ hat der König von 
Italien zum 18. Oktober der Kaiſerin Friedrich 
überſandt; die pietätvolle Spende iſt für den Sarg 
des verewigten Kaiſers beſtimmt, welcher dem 


„Freund und Bruder“ bewährt hat. — Im An- 
ſchluß hieran ſei eine Mittheilung des „Corriere 
d’Stalla” hinzugefügt, daß auch Prinz Heinrich 
und die Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen 


herrliche Kränze in Tivoli an der Gedächtnißtafel 


Kaiſer Friedrichs haben anbringen laſſen. — In 


Andenken an den edlen Todten die von dem 


wunde Kaiſer, der großen Herrſcherpflicht ge- 
horchend, ſie verließ und aus dem fonnig- 
warmen Süden nach der kalten nordiſchen Heimath 
zurückkehrte. Mehr als tauſend Genueſer und 
viele Einwohner von San Remo hatten ſich zu 
der pietätvollen Wallfahrt eingeſtellt, unter ihnen 
auch der deutſche Generalconſul von Genua. 
*Friedberg.] Im „Frkf. Journ.“ wird „von 
durchaus zuverläſſiger“ Seite die Meldung auf- 


recht erhalten, daß der Juſtizminiſter v. Friedberg 


ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. Nur die 


zu feinem Nachfolger beſtimmt ſei, wird für un⸗ 
begründet erklärt, eine Nachricht, die uns durch 


[Nennung eines anderen Namens beſtätigt wird. 


*[Schwediſche Depukation.] Nach der Rück⸗ 
kehr des Kalſers aus Italien wird eine Abord- 


der bekanntlich zum Admiral der ſchwediſchen 
Marine ernannt iſt, ihre Aufwartung in Berlin 
machen. f 

* [Der Afrikareiſende Schweinfurthl, der ſich 
dieſer Tage nach Arabien begeben wird, um zu⸗ 


anderer Pflanzen zu ſtudiren, beabſichtigt im 
Mal nächſten Jahres wieder nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

* [Die Unteroffizierſchule in Neubreiſach.] Wie 
der „Nat.-3tg.“ aus Neubreiſach gemeldet wird, 
iſt daſelbſt die neu errichtete Unteroffizier⸗Borſchule 
am 17. d. Mis. mit der vollen Zahl von 300 
Schülern eröffnet worden; davon ungefähr 20 aus 
Elſaß-Cothringen. 

* [Iüuſtration zum Immediatbericht.] Selbſt 


das „Deulſche Tagebl.“ muß jetzt einräumen, daß 


ſich erhob, darüber nämlich, ob die Vorlage über 


sans phrase. Bei dieſem Anlafje ſagte Berg, man 
könne nicht mit Sicherheit behaupten, daß dieſe 
In wenigen Wochen werde 


König nicht dieſen Anlaßz benützen werde, um alle 


worauf die Vorlage über das Provi- | 
ſorium und das Finanzgeſetz dem bezüglichen Aus- 


In derſelben Sitzung wurde jeilens der Regie- | 


beſitzern gemacht. 


angekommen, dort von der Kaiſerin empfangen 
worden und mit derſelben alsbald nach dem 


Mannes. 


am 25., 26. und 27. nach Blankenburg zu den 
Jagden des Prinzregenten von Braunſchweig, am 


des Kaiſers in mehreren großen Städten der 
Wie 


n Berlin, 20. Oktober. Mie vor einiger Zeit 
gemeldet iſt, find die Waſſerbau-Techniher des 


falls den betheiligten Reſſorts mit techniſchem 
Beirath an der Hand gehen zu können. Dieſe 


* [Der Kaiser über das „Gefängniß“ des 


ı Bapftes.] Aus beſter Quelle weiß der römiſche 


die Rede auf die ſoge⸗ 


König Humbert in der That ſich immer als ats Candidaten aufgeſtellt habe. 


San Nemo hatte Frau Zirio am 18. Oktober zum 


Nachricht, daß Staatsſecretär v. Schelling bereits 


nung ſchwediſcher Marine⸗ Offiziere dem Kaiſer, 


nächſt in Yemen die Cultur der Kaffeeſtaube und 


wenn im Jahre 1870 die Bedingungen für den 
Eintritt Baierns in den deutſchen Bund 


nicht angenommen worden wären, die Bewegung 1 9 
| vollftändig zertrümmert. Zwei Paſſagiere verloren 
ihr Leben und 15 trugen Verletzungen davon. — 


im ganzen Lande (Baiern) eine ſolche geworden 
wäre, daß die (bairifche) Regierung ſich zum be⸗ 
dingungsloſen Eintritt hätte entſchließen müſſen. 


Kronprinz in Verſailles vertreten, 
wollte ſich offenbar ſchon damals nicht auf das 


Volk, fondern auf die deutſchen Fürſten ſtützen. 


* [Das Unfallmeldeweſen.] Zur Regelung des 


Unfallmeldeweſens erfährt die „Deutſche volks- 
wirthſchaftliche Correſpondenz“: „Der Herr Miniſter 


des Innern hat die weliere Erhebung der Ver⸗ 
0 . 0 böte beigegebene Jarrow⸗Torpedoboot iſt geſtern 


unglückungen in Preußen vom Beginn des 
nächſten Jahres ab ſiſtirt, einmal, um die ftaat- 


lichen und ſtädtiſchen Behörden bezüglich der für 
die Staatsverwaltung zu leiſtenden ſtatiſtiſchen Er⸗ 


mittelungen zu entlaſten, andererſeits weil die 
nicht tödtlich endenden Unfälle bisher ſtets nur 
unvollſtändig zur Kenntniß der ſtatiſtiſchen Central⸗ 


behörde gelangt find, der Erlaß eines das Unfall- | 


meldeweſen in Preußen regelnden Geſetzes aber 
nicht beabſichtigt werde.“ 

L. Bofen, 21. Oktbr. In der heute abgehaltenen 
Volksverſammlung, die von 1000 — 1200 Perſonen 


beſucht war, ſprach der Abg. Eugen Richter in 
einem 1½ ſtündigen Vortrage zunächſt über die 
gegenwärtige politifche Lage und die Stellung der 
freiſinnigen Partei gegenüber den anderen Parteien. 
Mit den Polen-Geſetzen werde man dieſelben 


Erfahrungen wie mit allen Ausnahmegeſetzen 
machen. Anfangs ginge alles ſcheinbar gut, aber 


er zweifele nicht, daß in Folge dieſer Maßregeln 
ſich die Reihen der Polen feſter ſchließen würden. 


Redner wendet ſich nunmehr zur Steuerpolitik 
der letzten Jahre. Das neue Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz ſei zu Gunſten von 3—4000 Buts- 
Dafür aber litten zahlreiche 
andere Gewerbe, wie z. B. die Böttcherei im 
Groß- wie im Kleinbetriebe, ſchwer darunter. 
Fürſt Bismarck habe einmal geſagt: der 
Branntwein wäre ein Getränk des armen 
Das ſei aber zu einer Zeit ge- 
weſen, wo es ſich um eine Verdoppelung 
der Brauſteuer gehandelt hätte. An der 


Mehrbelaſtung in Höhe von 164 Millionen, die 


durch dieſes Geſetz entſtanden, find alle Cartell⸗ 


parteien betheiligt. die Erhöhung der Kormölle 
ſei leider auch der Hilfe eines Theiles der 
Nationalliberalen zu danken. Dafür werden aber 


von gewiſſer Seite vor den Wahlen die Be- 
völkerungsklaſſen gegen die Bäcker und Fleiſcher 


aufgehetzt. die Erhöhung der Branntweinſteuer 
und der Kornzölle hätte die Reichshafjen weidlich 


gefüllt, aber was ſei dafür herausgeſprungen? 
Etwa der ſteuerfreie, denaturirte 
wein? Die ſogenannte Steuerreform der letzten 


Jahre ſei nichts anderes als Steuerplusmacherei. 
Redner beleuchtet alsdann die Berlängerung der 
Legislaturperioden von drei auf fünf Jahre, die 
für neue Steuern ein ſehr günſtiges Syſtem ſei, 


und die Haltung der nationalliberalen Partei, die, 
in verſchiedenen Wahlkreiſen von den Conſervativen 
angegriffen, in den meiſten ſich mit ihnen vertrage. 


Sie glaubten dadurch die reactionäre Strömung 


bemeiſtern zu können. Auch Bennigſen und 
Miquel hätten geglaubt, Herrn Stöcker bei der 


Berliner Stabtmiſſion „nehmen“ zu können, aber | 
Herr Stöcker habe dieſe Herren „genommen“. 


Obendrein nehme Herr Stöcker von allen Geld, 
ſelbſt von jüdiſchen Bankiers. In dieſer Beziehung 
ſei er ſehr tolerant. Nedner wirft nunmehr einen 


Blick auf die allgemeine politifche Lage in deutſch⸗ 


land während der beiden letzten Jahre. Aufgabe der 


| Sreifinnigen ſei es, den Ausbau des Reiches im libe- 


ralen Sinne zu fördern, wie es auch Kaiſer Friedrich 
gewollt. Sein Tagebuch, deſſen Echtheit anfänglich 


beſtritten, ſei nur zu echt. Schon 1879 habe dieſer 


edle Fürſt zu v. Saucken⸗-Tarputſchen gejagt, es 


möchte ſich doch eine große liberale Partei bilden. 


Bon dieſem Wunſche des damaligen Kronprinzen 


habe Herr v. Saucken dem Redner Mittheilung 


gemacht und darum habe auch er (Richter) 1884 
für die Fuſion geſtimmt. Jetzt könnte er von 
dieſer Thatſache Kenntniß geben. Nachdem Redner 
ganz kurz das Programm der freifinnigen Partei 
fhiggirt und die hieſigen Wahlverhältniſſe beleuchtet 
hatte, ſchloß er mit den Worten: „Furchtlos und 


beharrlich vorwärts, dann iſt auch hier der Sieg 


unſer.“ — Minutenlanger Beifall folgte dem Vor- 
trage des Abg. Richter, Rechtsanwalt Herſe thellte 
darauf mit, daß der freiſinnige Verein den bis- 
herigen Abgeordneten Schmieder-Breslau wieder 
Die Berfamm- 
lung erklärte ſich mit dieſer Candidatur einver- 
ſtanden. 


Halle, 19. Okt. Bei der geſtrigen Gedächiniß⸗ 


feier für Kaiſer Friedrich im Neuen Theater in 


Halle wurde auf Vorſchlag des Stadtverordneten 
[Der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 


Karl Meyer folgendes Telegramm an die Kaiſerin 
Friedrich abgeſchickt: 

„Tauſend Kalleſche Bürger und Frauen, welche zu 
einer Gebächtnißfeier für den hochſeligen Kaiſer Friedrich 
im Neuen Theater ſich vereinigt haben, gedenken mit 
tiefſter Ehrfurcht Ew. Majeftät. Mögen Ew. Majeſtät 
huldvollſt die Berfiherung entgegennehmen, daß wir 
nie aufhören werden, mit Ew. Majeſtät um den großen 
Todten zu trauern; daß wir nie aufhören werden, ihn 
zu lieben; daß er, obgleich körperlich von uns ge- 
nommen, doch in ſeinem Geiſte unter uns fortleben 
und ewig fein wird: Unſer Fritz.“ 

Braunſchweig, 19. Okt. Zu den am 26. und 
27. d. Mis. bei Blankenburg a. H. ftatifindenden 
Hofjagden wird der Regent folgende Fürſtlich⸗ 
keiten bei ſich zu Gaſte ſehen: den Kaiſer, den 
Herzog von Sachſen-Kltenburg, den Herzog von 
Anhalt, den Fürſten von Schwarzburg⸗-Rudolſtadt, 
den Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg, die 


Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt und 


Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt. Von den 
übrigen Geladenen nennt der „RNeichsanz.“ den 
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode, den General 
Bronſart v. Schellendorf, den General v. Albebyll, 
den General v. Caprivt“ den Grafen Lehndorff, 
den Grafen Waiderſee, den Minifter des könig- 
lichen Hauſes v. Wedell, den Ober⸗-Jägermeiſter 


Grafen v. d. Aſſeburg, den General-Lieutenant | 


3. D. v. Thiele etc. 


Hamburg, 20. Oktbr. Der „Hamb. Börſenh.“ 


zufolge hätte Fürſt Bismarck die Einladung des 
Senats zu den Feierlichkeiten am 29. d. M. 


dankend angenommen und fein Erſcheinen zuge- 
fagt, falls ihm fein Geſundheitszuſtand dies geſtatte. 


Italien. 5 
Nom, 20. Ohtbr. Der König, die Königin und 
der Kronprinz, ſowie der Herzog und die 
Herzogin von Koſta find Nachmittags nach Monza 
abgereiſt. (W. T.) 
Amerika. 5 
Newyork, 19. Oktober. Ein ernſtes Unglück 
ereignete ſich heute auf der Baltimore- und Ohio- 
Eiſenbahn unweit der Stadt Waſhington in 


ſtellung entgleifte ein Eilzug. 


Brannt- | 


Infolge einer falſchen Weichen⸗ 
Derſelbe ſtürzte 
einen 10 Fuß hohen Damm hinunter und wurde 


Pennſylvanien. 


Eine Räuberbande griff heute in dem Walde un- 
weit Wilkesbarre zwei Jahlmeifter an, welche ji 
unterwegs befanden, um den an der Lehigh⸗ 


zahlen. Die Räuber erſchoſſen die zwei Männer 
und machten ſich ſodann mit 12 000 Doll. davon. 


Von der Marine. 
Kiel, 19. Oktbr. Das der Divifion der Weſer⸗ 


Abend jn ſtark beſchädigtem Zuſtande hier einge- 
troffen. Bei ſehr widrigem Winde lief das Boot 
in den Nothhafen von Rügenwalde ein und wurde 
hier gegen die Kaimauer geſchleudert. Das Schiff 
nahm ſo ſtarken Schaden, daß viel Waſſer in den 
Schiffsraum drang. Nach nothdürftiger Re- 
paratur ging das Schiff nach Kiel. Auch der auf 
der Reife von Danzig nach Kiel befindliche Kviſo 
„Grille“ hatte mit dem ſchweren Wetter zu kämpfen. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 


Capitän-Lieutenant Credner) iſt am 20. d. M. in 


Swatow eingetroffen und beabſichtigt am 29. d. 
wieder in See zu gehen. 

Am 23. 5 1 H. 6.50, 
S ee Danzig, 22. Oktbr. All. 10% 
Wetteraussichten für Dienſtag, 23. Oktober, 


anf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Früh vielerwärts Nebel; veränderliche Be⸗ 
wölkung, Sonnenſchein, vielfach heiter, ſchön, ſehr 
angenehm. Leichte und ſchwache Luftbewegung 
oder Windſtille. Milde Nacht bei Nebeldunſt. 

* [Geburtstag der Kaiſerin.] Zur Feier des 
heutigen Geburtstages der Kaiſerin Victoria 
Augufta haben hier die öffentlichen wie viele 
Privathäuſer und eine Anzahl Schiffe feſtlichen 


Flaggenſchmuck angelegt. 


Es iſt eine Schmach!“ ] ſchreibt in feiner 


letzten Nummer das Organ der hieſigen Gonfer- 


vativen, die „Danz. Allgemeine 3tg.” Worin be- 
ſteht nun dieſe „Schmach“? Das genannte Blatt 
erzählt darüber aus der Schüßenhaus-Berfamm- 
lung vom 17. d. Mis. wörtlich Folgendes: 

„Zwiſchen Herrn Rickert und dem hieſigen Socialiſten⸗ 
führer entſpann fi am Schluſſe der Verſammlung ein 
Intermezzo, welches uns das bekannte Sprichwort: 
„Gage mir, mit wem du umgehſt, und ich will dir jagen, 
wer du biſt“ ins Gedächtniß rief. Herr Jochem gab 
für ſeine Genoſſen Wahlenthaltung als Parole aus, 
fügte aber gleich hinzu, daß keiner ſeiner Parteifreunde 
durch irgend einen Beſchluß gebunden ſei, ſondern jeder 
thun könne, was er wolle. Dieſer Beweis des Wohl- 
wollens ſeitens des Herrn Jochem war jedoch Herrn 
Rickert noch nicht genügend; Kerr Jochem ſollte ihm 
die ſocialdemokratiſchen Wähler mit gebundenen Känden 
überliefern. Schon in der Halle, vor der Verſammlung, 
hat Herr Rickert mit ihm darüber unterhandelt. Und 
das alles zur Verherrlichung Kaiſer Friedrichs! Es iſt 
eine Schmach!“ 

Da uns zufällig bekannt war, daß Kr. Rickert 
weder vor noch nach jener Berjammlung ein Ge- 
ſpräch mit Irn. Jochem geführt hatte, glaubten 
wir einen Moment, es handle ſich um eines der 


zahlreichen bekannten Tendenzmärchen, welche die 


vor den Wahlen beſonders fruchtbare Phantaſie 
des genannten Organs jetzt wieder reichlich zum 
Beſten giebt. Man brauchte aber den Satz nicht 
erſt zum zweiten Male zu leſen, um den viel 
amüfanteren Urſprung der phantaſtiſchen Erzählung 
von der „Unterhandlung in der Kalle vor der 
Verſammlung“ zu entdecken, den wir hiermit, 
joei causa in ernſter Zeit, enthüllen wollen. Die 
„Danz. Allg. 31g.“ hat nämlich ſelbſt erklärt, daß 
fie keinen Berichterſtatter in die Schützenhaus⸗ 
Verſammlung geſchickt, daher als Grundlage ihrer 
Raifonnements den Bericht der „Danziger Zeitung“ 
von Donnerſtag Abend benutzt habe. Nach dieſem 
Bericht hat Herr Rickert mit Bezug auf die Wahl- 
enthaltungspolitik des Herrn Jochem gejagt: 
„Schon in Halle (natürlich Kalle a. d. S.) 
habe er einem Geſinnungsgenoſſen des Herrn 
Jochem erwiedert, daß eine ſolche Wahlenthaltung 
nichts ſei als die politiſche Selbſtoernichtung.“ 
Eng iſt die Welt und das Gehirn iſt weit — 
ſagt Schiller im „Wallenſtein“. Wahrſcheinlich 
würde er für diefen Fall die Genten; umkehren. 
* [Zum Güterverkehr auf den Eiſenbahnen.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
königlichen Eiſenbahndireclionen angewieſen, auf 
prompte Ablieferung und Inanſpruchnahme der 
für den diesjährigen Herbſt beſtellten Güterwagen 
nachdrücklichſt hinzuwirken, um die neuen Wagen 
zur Bewältigung des in dieſem Jahre ganz außer⸗ 
Fünen ſtarken Herbfiverkehrs mitbenutzen zu 
önnen. 
* [Protectorat über den Fiſcherei Verein.] 


Vereins hat ſich vor kurzem an den Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen mit der Bitte 
gewandt, das Protectorat über den Verein über- 
nehmen zu wollen. Prinz Leopold hat hierauf 
dieſem Antrage huldreichſt entſprochen und dabei 
bemerkt, daß er dem Verein und der Förderung 
feiner Intereſſen gern feine regſte Theilnahme zu- 
wenden werde. 

* Von der Weichſel.] Plehnendorf, 22. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel wie am Unter- 
pegel 3,98 Meter. 5 

* (Briefe nach Kuſtralien und Südafrika.] Zur 
Beſeitigung von Zweifeln wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß die britiſchen Colonien in Kuſtralien und 
Südafrika, ſowie der Orange⸗Freiſtaat und die ſüd⸗ 
afrikaniſche Republik (Zransvaal) dem Weltpoſtverein 
noch nicht beigetreten ſind. Briefe nach jenen Gebieten 
müſſen deshalb bis auf weiteres noch nach dem Satze 
von 60 Pf. für je 15 Gr. frankirt werden. Eine Aus- 
nahme hiervon beſteht nur für die Briefe nach den 
auſtraliſchen Hafenorten Adelaide, Melbourne und 
Sydney, welche bei der Beförderung als Schiffsbriefe 
mittelſt deutſcher Dampfer ab Bremen einer ermäßigten 
Taxe von 20 Pf. für je 15 Gr. unterliegen. Die ſolcher 
Art zu befördernden Briefe müſſen zum vollen Betrage 
franhirt und außerdem mit der Bezeichnung „Schiffs- 
brief über Bremen“ verſehen fein. 5 

* Militäriſches.] Zu einem Awöchentlichen Curſus 
an der Gemehrjabrik iſt heute ein neues Commando 
von Offizieren vom 5. und 6. Armeecorps hier ein- 
getroffen. N 

* Tönfpeetion.] Zur heute und morgen ſtaktfindenden 
Frontmuſterung des weſtpr. Feld-Arkillerie- Regiments 
Nr. 16 iſt der Commandeur der 1. Feld Artillerie- 
Brigade, Generalmajor Weinberger aus Königsberg 
hier eingetroffen und im Kotel „Engliſches Kaus“ 


abgeſtiegen. 


*I Perſonalien.] Dem Referendarius Max 3 rinck⸗ 
mann in Danzig iſt behufs Uebertritts in den Ver- 
waltungsvorbereitungs dienſt die beantragte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt, der Regierungsjuper- 
numerar Bartſch in Schwetz iſt zum Kreisſecretär in 
Strasburg ernannt und der Regierungsſupernumerar 
Neumann von Strasburg an das Landrathsamt in 
Schwetz verſetzt. 


* [Kirchliche Wahlen] Geſtern Vormittag fanden 
in den Kirchen Ei. Barbara und St. Johann bie 
Wahlen von Kirchenälteſten und Gemeinde- Vertretern 
ſtatt. In St. Barbara wurden als Gemeindeälteſte 
gewählt die Herren Böttermeiſter Arendt, Kaufmann 
Alb. Claaſſen, Buchhalter Domanski, Oberbüchſenmacher 
v. Lettow, Kaſſirer Neumann und Rentier Ratzenberg; 
als Gemeindevertreter die Herren Kofbeſitzer Arndt, 
Zuhrhalter Bujack, Pächter Brück, Schuhmachermeiſter 
Drews, Schmiedemeiſter Fliege, Arbeiter Komm, 
Arbeiter Majewski Zimmerpolier Maladingki, Reif- 
ſchläger Pieper, Büchſenmacher Radicke, Holzbraker 
Reich, Holzbraker Sauer, Arbeiter Schalla, Eigenthümer 
Schubert, Schmied Schubens, Schloſſer Ludw. Schulz, 
Kolzcapitän Zebrowski und Schneidermeiſter Zimowski. 
— In St. Johann wurden als Gemeindeälteſte gewählt 
die Herren Johann Bong, Carl von der Lippe, Friedr. 
Shkoniecki und Guſtav Schultz; als Gemeinde-Vertreter 
die Herren Michael Bock, Carl Dannenberg, Rudolf 
Evers, Auguft Enke, Carl Ehwaldt, Wilh. Grunau, 
Ludwig Helm, Wilhelm Kuhn, George Kröcker, Peter 
Lindenau, Louis Lankoff, Peter Meller, Eduard 
Schwarz und Guſtav Ludwig Todt. 

* [Schüler-⸗Matinse.] Geſtern veranſtaltete vor 
einem zahlreich erſchienenen Publikum Kerr Kaupt 
ein von ſeinen Schülern ausgeführtes Klavierconcert. 
Die Vorſtellung bezweckte in erſter Reihe, ein Bild von 
dem Lehrplan zu geben und durch die Vorträge der 
Schüler das methodiſche Vorſchreiten vom Leichteren 
zum Schweren anſchaulich zu machen. Die einzelnen 
Vorträge ſelbſt ſolllen zwar nichts anderes ſein als 
Schülerarbeiten, doch befanden ſich unter ihnen 
Leiſtungen — wir erwähnen nur die Toccata und Fuge 
von Bach-Tauſig, das Trio op. 1 Nr. 3 Saß II. von 
Beethoven und das Concert Es-dur Satz I. von Mozart 
— welche auch gesteigerten Anſprüchen genügten. 

* [Kabellegung.] Behufs Verlegung zweier Tele- 
graphenkabel durch die Mottlau unterhalb der grünen 
Brüche iſt mit den Baggerungsarbeiten ſeitens der 
Firma A. Aird begonnen worden. 

* [Landwirthſchaftliche Betriebe.] Nach den ſtatt⸗ 
gehabten Ermittelungen befinden ſich im hieſigen 
Stadtbezirk 152 landwirthſchaftliche Betriebe, 36 
Gärtnereien und 1 forſtwirthſchaftlicher Betrieb, mit 
einem Jahresbetrage von in Summa 2132 Mark der 
Staatsgrundſteuern. 

* Opfer des Meſſergebrauchs.] Der Arbeiter Kelpin, 
Stolzenberg wohnhaft, welcher durch den Arbeiter 
Stromowski am 14 Oktober durch Meſſerſtiche verletzt 
wurde, iſt am vergangenen Sonnabend im ſtädtiſchen 
Lazareth ſeinen Wunden erlegen. 

Polizeibericht vom 21. und 22. Oktober.] Ver- 
haftet: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Schloſſer, 1 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 1 Schneider wegen Körperverletzung, 
1 Schuhmacher wegen Mißhandlung, 1 Fleischer, 
1 Schuhmacher wegen groben Unfugs, 10 Obdachloſe, 
2 Betrunkene, 5 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Sommer- 
Ueberzieher von grauem Stoff. 

S Buhig, 20. Oktbr. Geſtern fand hier unter Vorſitz 
des Herrn Landraih Dr. Albrecht eine Verſammlung 
der deutſchgeſinnten Urwähler Putzigs und der Um- 
gegend ſtalt. die Herren Gutsbeſitzer Leſſe-Tockar 
(Kr. Carthaus) und Röhrig⸗Wiſchetzin (Kr. Neuſtadt) 
wurden als Candidaten für die Kreiſe Neuftadt-Carthaus- 
Putzig aufgeſtellt. 

* Elbing, 22. Okt. Die conſervative Partei im 
Wahlkreiſe Elbing Marienburg befürwortet die 
Wiederwahl der Herren v. Puitkamer⸗-plauth und 
Landrath Doehring, indem fie das Verdienſt an 
dem Zuſtandekommen einer ganzen Reihe von 
Geſetzen den beiden Herren auf's Conto ſchreibt. 
Auch der Erlaß des Schulgeldes ſoll ein Berdienft 
der beiden Candidaten fein. Wir haben uns dar- 
auf hin einmal den amtlichen ſtenographiſchen 
Bericht angeſehen, der über die Keldenthaten der 
Herren Döhring und v. Puttkamer Plauth Zol- 
gendes regiſtrirt: Bei der Abſtimmung über 8 6a. 

des Geſetzes am 19. April hat Herr Döhring mit 
„Nein“, Herr v. Puttkamer mit „Ja“, bei dem 


Antrag Kobrecht, betreffend Aufrerhterhaltung der 


vom Staat anerkannten Rechte bei gehobenen 
Schulen, 


ſtimmt. Bei allen eniſcheidenden Abſtimmungen 


am 25. und 26. Mai haben beide Herren „ohne 
Entſchuldigung gefehlt“, wie der ſtenographiſche 
Bericht vermerkt; wahrſcheinlich weil inzwiſchen 


e En Sein jjion ir anna enDlinz folgte zwiſchen Galandro und Graſſano (Provinz Tarent) 


für ungiltig erklärt hatte. 
Elbing, 21. Oktober. Geſtern Nachmittag fand auf 


der Schichau'ſchen Werft der Stapellauf des für die 
deutſche Marine beſtellten e bt ee D 5 | 
En a a | Telegramme der Danziger Zeitung. 


(W. T.) Die Zahl der bei 
dem Erdruiſch Verunglückten bei Salandro iſt 
(Vergl. unter | 


in gewohnter Weiſe ſtatt. 
und erhält auch die gleiche Ausſtattung, wie die vier 
erſten ebenfalls hier erbauten Diviſtonsboote. (Elb. 3.) 

* Graudenz, 21. Oktober. Eine ſog. „Mittelpartei“ 
hat nun für den Wahlkreis Graubenz⸗Roſenberg neben 
dem bisherigen freiconſervativen Abg. v. Körber Herrn 


Oberpräſidenten a. D. v. Ernſthauſen als Candidaten 


aufgeſtellt. Wie es in dem betreffenden Wahlaufruf 


heißt, hat Kerr v. Ernſthauſen die Candidatur an- | 


genommen. 


u. Landeck, 22. Oktober. Als Nachfolger des nach 


Berlin verſetzten Oberförſters Godberſen iſt Oberförſter 
Meix aus Minden zur Verwaltung der königl. Ober⸗ 
förſterei Landeck beſtimmt worden, und es hat derſelbe 
ſein neues Amt ſchon angetreten. — Die große Brücke 
über die dicht an unſerer Stadt vorbeifließende Küdde, 
welche in Folge des Frühiahrshochwaſſers Unheil 


genug angerichtet hatte, iſt kürzlich wieberhergeſtellt 
worden. 


8. Flatow, 21. Oktbr. Nunmehr iſt auch ein Wahl⸗ 


aufruf zu Gunſten der beiden für den Wahlkreis 


Flatow Di. Krone aufgeſtellten Landtags - Candidaten 


Boiſchafter a. D. v. Keadell und Landralh Conrad⸗ 


Flatow erſchienen. Nach einem alten Herkommen prä- 


ſentirt jeder Kreis einen Candidaten. Diesmal hat der 


Kreis Dt. Krone an Stelle des bisherigen Abgeord⸗ 


neten Dr. Wehr⸗Danzig Hrn v. Keudell und der Kreis 
Flatow feinen bisherigen Vertreter, der ſchon im Vor⸗ 


jahre an Gtelle des verſtorbenen Kerrn v. Biemarc- | 
Flatow gewählt wurde, nominirt. v. H. wird ſich der 


freiconfervativen Fraction anſchliezen, während C. den 
Deutſchconſervativen zugehört. } 
beide Herren „für eine geſunde Entwickelung des 


Vaterlandes einzutreten“. Aber fragt mich nur nicht 


wiel) 


-p- Dt. Krone, 21. Ohtbr. Die Wahlen zum Land⸗ 


tage ſtehen nahe bevor und nehmen in der Tages- 
geſchichte gegenwärtig wohl den Kaupfplatz ein; trotz⸗ 


dem iſt aber in unſerem Wahlkreiſe noch alles ſtill. 


Die beiden vom conſervativen Wahlcomite aufgeftellten 
Candidaten (Botſchafter v. Keudell und Landrath 


Kreiſe ziemlich unbekannte Größen. dem Vernehmen 
nach wird Kerr Landrath Conrad am 6. November in 


Jaſtrow, wo für unferen Wahlkreis die Wahl jlatifinden | 
ſoll, in einer Verſammlung der Wahlmänner über ſeine 


kurze Thätigkeit als Abgeordneter Bericht erſtatten und 


dabei fein Programm entwickeln. Kerr v. Keudell da- | 
gegen wird wahrſcheinlich auch ohne dies gewählt 
werden. Die Polen haben den Geiſtlichen v. Wolslegier⸗ 
Jacobsdorf als ihren Ganbidaten auserſehen. — Hier 
wird die Gründung einer freiwilligen Feuerwehr be- | 
abſichtigt. Bisher beſtand hier nur eine ſog. Zwangs. 
Feuerwehr, die ſich bei den glücklicherweiſe nur ſelten 


vorkommenden Bränden nicht gerade berühmt ge⸗ 
macht hat. 

ii Strasburg, 21. Oktober. 
auch in unſerem Wahlkreiſe allen Ernſtes begonnen 


und wird allem Anſchein nach ein ſehr heftiger Be i 
elle- | 


Den deutſchen Candidaten Major a. D. v. 
Tomhken haben wir nun auch in einer Wählerverſamm⸗ 
lung ſprechen gehört. Er iſt freiconjervativ und ſagte 
in der Berfammlung u. a.: Er würde ſich freuen, 
wenn die Gartellparteien bei den Wahlen die Majorität 
erlangen würden. Er wähle abſichtlich den Ausdruck 


haben beide Herren mit „Nein“ ge- | 


(Natürlich verſprechen 


. i iter: Schön. 
‚Eonrab-Flatow), namentlich erſterer, find in unſerem De 


| Geldrenie 110,00, ds. unser. Seibr. 101,60, 3° 
Der Wahlkampf hat 


| Sammer 


„nationale 


Cartellparteien ſtatt des ſonſt üblichen 
daß auch 


Parteien“, weil er ſtetig annehmen werde, 


feine politiſchen Gegner, wie z. B. die Deutſchfreiſinnigen. 


national ſind und ſich von der Liebe zu König und 
Vaterland durchdrungen fühlen. 
Y Thorn, 21. Oktober. In einer Berfammlung des 


freiſinnigen Wahlvereins geſtern Abend ſtellten ſich 
die beiden Candidaten der freiſinnigen Partei, Herr | 


Lanbgerichtsdirector Worzewski und Herr Amts- 
Gerichtsrath a. D. Rudies, den Wählern vor. Es 
wurde beſchloſſen, in den nächſten Tagen auch in den 
umliegenden Orten freiſinnige Wählerverſammlungen ab- 
zuhalten. 

Königsberg, 21. Okt. Heute Vormittag fand in dem 
Hauptdepot der ſtädtiſchen Feuerwehr eine Probe mit 
dem von dem UÜhrmacher Rofengart in Gerdauen er- 
fundenen Reitungsapparat für Menſchen ſtatt. Der- 
ſelbe beſteht in einem Uhrwerk, welches auf einen in 
das Klettergerüſt geſchlagenen Haken gehängt wird. 
Bon demſelben läuft ein Tau mit Reitungsſack zur 
Erde herab, ſobald der Sack von einem Menſchen be- 
ſtiegen wird. Das Contregewicht geht in die Höhe. 
Sobald der Menſch unten ausſteigt, geht das Gontre- 
gewicht wieder herunter, der Sack in die Höhe — 
alles ohne alles Zuthun von Perſonen. Der Apparat 
arbeitete mit voller Gicherheit; zuerſt ließen ſich Feuer 


wehrleute herunter, auch der Erfinder ſelbſt, dann 
zwei Feuerwehrleute zugleich, und ialehlinn auch ae 25 


Mädchen. 


Inſterburg, 20. Oktober. 


ordnetenhaus die Herren Kopf ⸗Inſterburg 


Candidat Herr Maul-Sprindt aufgeſtellt. 


Bromberg, 22. Okt. Die von den Führern der 


naffonalliberalen Partei auf geſtern im Schültzenhauſe 


zuſammenberufene Volksverſammlung war zahlreich, 


namentlich von Beamten, beſucht. In der Verſammlung 
ſprach der Archivar, Abg. Dr. Sattler aus Hannover 
in einem längeren Vortrage über die Ziele und Be⸗ 


ſtrebungen der nationalliberalen Partei. Nach N 


ſprach der Generalſecretär dieſer Partei Kr. Patzig⸗ 
Berlin im gleichen Sinne. Der Vorſitzende der Ver- 
ſammlung iheilte demnächſt mit, daß vorläufig von den 
Nationalſtberalen des Wahlkreiſes als Candidaten für 
den Landtag Rittergutsbeſitzer 
(freiconf.) und Rittergutsbefitier und Landſchaftsdirector 
Sranke-Gondes (nationalliberal) aufgeſtellt worden 
ſeien. der dritte Candidat würde ſpäter genannt 
werden. — In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins hielt der Ritter⸗ 
gutsbeſiter Oberſt v. Schon-Croſſen einen Vortrag über 
Gefundheitspflege auf dem Lande. Nachdem er auf 


die traurige Lage der ländlichen Arbeiter bei Krank- 


heitsfällen hingewieſen und dieſe Frage nach ver- 
ſchiedenen Seiten hin beleuchtet hatte, ſprach er ſich 
dahin aus, daß die jüngeren Kräfte unſeres militär⸗ 


ärztlichen Perſonals ſich ſehr gut als Armen⸗ 
ärzte auf dem Lande verwenden lieſſen. Dieſer 
Vorſchlag erſcheine zwar, wie der Vortragende 


bemerkte, als ein etwas ungewöhnlicher, bei ſeiner 
Anwendung würde ſich derſelbe aber gewiß als ſehr fegens- 
reich erweiſen. Militäriſcherſeits würde man dagegen 
einwenden, daß die Aerzte unentbehrlich ſeien. 
aber den gewöhnlichen Krankenbeſtand in den Friedens⸗ 
eiten kennt und die Anzahl der 


wendungen wenig Beachtung ſchenken. Die ſpecielle Aus- 


führung denkt ſich der Vortragende in der Weiſe: Für 
jede ländliche Ortſchaft müſſe ein beſtimmter Kerztetag 
feſtgeſtellt werden, wo jeder, welcher von der Behörde 


ein Armuthsatteſt erhalten hat, die Behandlung des 


Arztes für ſich und feine Angehörigen unentgeltlich in 
Die Geſtellung des Wagens 
die Zahlung 


Anſpruch nehmen darf. 
für die Kerzte hätte der betreffende Ort, 
der Reiſekoſten und Diäten die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen. 


miniſter zu unterbreiten, wurde zugeſtimmt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Halle, 16. Oktober. Bei Bornſtedt hat ſich ein Berg- 
mann, der eines Sittlichkeitsverbrechens angeklagt 
war, auf grauenhafte Weiſe ſelbſt entleibt, indem er 
in ſeiner Wohnung eine Dynamitpatrone in den Mund 
ſteckte und dieſelbe zur Exploſion brachte. der Kopf 
wurde vollſtändig auseinandergeſprengt. 

* Rom, 20. Okibr. In der vergangenen Nacht er- 


eine bedeutende Erdabrutſchung, welche den von 


Neapel nach Brindifi gehenden Zug erreichte. Hierdurch | 
wurden 6 Perſonen getödtet und etwa 10 verwundet. 


Nom, 22. Oktober. 


bedeutend größer als gemeldet. 
Vermiſchtes.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 22. Oktober. 


2, Opient-Hnſ, 
Fondsbörſe: ſtill. 


feſt, helſtetniſcher lors 160182. Noggen locs feſt, 
mecklenburgiſcher Isca 170-185, ruſſiſcher ſoes ruhig, 
110— 112, Hafer und Berfte feſt aber ruhig. Rübzl fe. 
lc Zollinland 60, — Spiritus ſtill, per Oktbr. 21½ Br., 
per Nopbr.-Dezbr. 21½ Br., per Desbr.⸗Januar 221, Br., 
per April-Mat 23 Br. — Kaſſes ruhig. Umſaß 2500 
Sack. — Petroleum 8 9 Standard white 

8,10 Br. 8,05 Gb., per Novpbr.-Deibr. 8,05 Br. — 


Kamburg, 20. Oktober. Zuckermarkt. Rüpenrohucker 
1. Brobuct, Bafle 43 5 Rendement. f. a. B. 
mer Obr. 13.20, ber Deibr. 12,97½, per Mär: 13,15, 
per Juni 13,30. Matt. 

Kamburg, 20. Oktober Kaffee good average Gantos 
HET Mat 725 ber Deiember 72, per März T13/a, 
Der ai 51. Est. 

pre, 20. Oktbr. Kaffe good average Santos der 
ga 1 wer Deibr. 88,50, 

ehauptet. 

rankfurta. M., 29. Okt. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Eredit- Acuen 262, Franzoſen 208½, 4% ungar. Gold- 
rente 34,90, 1880er Ruſſen 85,80, Gotttzarbdahn 129,50, 
Disconts-Cammandit 229,80, Caurahütte 130. Still. 

ien, 20. Okthr. (Schiuß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
vente 82,20, 95. 5 80. 0, dg. Süberrente 82,70, 3X 
% Bapter- 
BR: 


dente 92.55. Gresitactten 313,70, Frameſen 248,75, 


ars. 105,75, Balisier 209,25 Lend Ezern, 219,50, Barduß, 
154,50, Rorbuweitbahn 168,50, Eibeihaiß, 136,00, eur 


Kußaifbabn 191.50, Bähm, Meitb. 326, Nordbahn 2960.00, | 


Anienbank 213,00, Ansio-Ruft 113,00, Bien, Sankuerei« 
99,00, Angar. Greditacten 30775, deutihe Bike 59 55, 
Londoner Wechſel 123,70, Bazriier erhiel 48,00, Amiter- 
Wechsel 100,50, Napoleons 9.661, Dukaten —, 
Marknoten 59,55. Tat. Banknoten 1,29 ½ Gilbercoupens 
100, Zänderhank, 223,00, Zramman 227,00, Tabak 
ackien 106,00, Buſchtberaderb. 302, 4880er Cooſe 140,25. 


I ser Oktbr. 1978 bez., 20 


In der freiſinnigen 
MWählerverfammlung, welche heute hier abgehalten 


wurde und aus Stadt und Land ſehr zahlreich beſucht 
war, wurden als freifinnige Candidaten für das Abge- | Amerihener =, 


und 
v. Saucken⸗Julienfelde, als freiſinniger Reichstags-⸗ 8318, 
Sue Ketlen 88 /, Canada Pacific 58%, 


Gohlke ⸗Gernheim 


bahn-Ketien 37½¼, 


Wer 


Militärärzte, die ſich 
in die Behandlung deſſelben theilen, wird ſolchen Ein- | 9 


Der Vorſchlag fand vielen Beifall in der 
Derfammlung und dem Antrage, benſelben dem Kriegs- 


Kamburg, 19. Oktober, Getreidemarkt. Weizen loco 


Hemburs 


per är: 88,50. 


Amſterdam, 20, Oktbr. Getreidemarkt. Weizen per 
Novbr. 229, per dien 239. Roggen per Oktbr. 132— 
131, per März 140—139. 

Antwersen, 20. Oktbr. (Schlußbericht,) Betroleum⸗ 
markt, Naftinirtes Type weiß, loc» 20½ bez. und Bu. 
5 Br, per Nopbr.⸗Deibr. 19/2 
Br., der Januar Mär: 19½ Br. Weichend. 
„Antwerpen, 20. Okt. Getreidemartzt. (Gchluhbericht.) 
Weizen ruhig. Joggen unveränd. Faker feſt. Dertie ſtill. 

Beris, 20. Oktbr. Getreidemarkt. (Gchluß- Bericht.) 
Weiien feſt, per Oktober 7,25, per Novbr. 27,78, 
BT Novbr. Febr. 27,80, ner Januar-Aipril 28,40. 

oggen ruhig, wer Okt. 15,00, ßer Jan.⸗April 16,25. 
Diehl fest, par Oktbr. 64,0, wer Novbr. 62,00, per 
Rovbr.- Febr. 62,75, ver Jan.-April 63,40. Aübol feit, 
per Okt. 46,25, ver Nopbr. 75,25, der Nov.-Dei. 75,50, 
ver Jan.-April 72,50. — Spiritus ruhig, der Okt. 41,75, 
Der Ropbr. 41,25, wer Novpbr.⸗Dibr. 41,25, der Januar- 
April 41.75. Meiter: Schön. ) 
Paris, 20 Oktbr. (Schlußceurſe.) 3½ % amortilirbare 
ente 85,65, 3% Nente 82,70, ½ Anleihe 105,85, 
Halien, 5% Rente 98,771, Sſterreichiſche Goldrenſe 517, 
7 unger. Goldrente 85%, 4% Kuſſen de 1880 87,30, 
#Fransien 536,25, Lomb. Eifenbahn-Actien 231,25, Font 
Zar. Briertäten 302,50, Gonvertirte Türken 15,57½, 
Türken 48,10, Credit mobllier 442,50, 47 Spanier äuß. 
Anl. 73¾, Banaue oltsmane 537,50, Erebit foncier 
1372,50, 3% unifie, Hegypter 323,75, Suez-Actien 2247,50, 
Banane be Paris 875,00, Banque b’escompte 508,75, 
Wechſe a, London kur 25,32, Weihlel auf deulſche Bläße 
@ I.) 1221/10, 4% vrisil, türk. Obligationen 115. 
Senama- Actten 8.75, 5% BanamaHblasilonen 
9.00, Nen Finite 626,25. Meridionalsciſen 782,00. 
Kendsn, 20. Oktober, Conſols 97¼46, 4% preuß, Conſols 
106¼ 5% Aal, Nene 95¼8, Combarden Is, 9% Nullen 
von 181. — 5% Ruſſen pon 5% Nullen 
von 1373 998, Convert. Zürken 18/8 a funzirie 

) Deſterr. Gilberrenie” 69. Oeſterr. 
Bolörenie 91, 3% ungar. Gaſprente 34, „ Spanier 
13. 5% seinil. Asanpier 100%, 9% unific Kegypter 

3% garant. Kegupter —, Oaeman - Bank 11Vn, 
Converilrie 
Merikaner 39, 6% conſol. Mexikaner 903% Mu % 
Ashptiſche Tributanleihen 813, Gilber 43½¼6. De Beers 
Actien 32¼½.— Platzbiscont 3½ K. 

London, 20. Oktober. An der Hüfte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Prachtwetter. a) \ 5 

Glgsgow, 20. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 1016 760 Tons gegen 924029 
Tons im vorigen Jahre. Zähl der im Betrieb befind · 
lichen Hochöfen 85 gegen 83 im vorigen Jahre. ö 

1 0000 20. Oktober, Baumwolle, Schuß bericht.) 
ümieh 10008 Ballen, Lavon für Epeculation un 8 
1000 Ballen, Stelig. Tinnevelly good fair 48/16. Mid di, 
amerikan, Lieferung per Oktober 5% Verkäuferpreis, 
ver Oktbr.-NRovbr. 5/4 Häuferpreig, per Nov. Bez. 5e 

erth, per Deibr.- Jan, 5 Perkäuferpreis, per, Jan. 
Februar 52¾ do., pe Febr. März 5% do,, per März⸗ 
April, 51% do., per April - Mai 57/16 Käuferpreis, per 
Mai-Juni 51/2 d. Werth. 

Mewnorhe 20, Oktober. (Schlußcourſe.) Wechſel auß 
Berlin 9, Wechſel auf C Cable Trans 


. 


ondon 4,84 
fers 2,28%, Wechſel auf Berig 5,23%, I fund, Anleths 
mon 127, Erie-Behnaciten 29½, Memnorh-Geniral 
Ketten 108 ½, Chic, North Weilern-Act. 112%, Cake, Shore 
Ach 102%, Central Pacific Het. 36/8. North - Paeiſte 
i Beten 6215, Coulgvſlie und Nashville - Kelten 
By, Unten-Bacific-Actten: 65½, Chic, ilw.- u. Gl 

Baul-äctien 86 /, Meabing u. Philaseis hig ictien 53 
Babalh - Preferred - Ach 28, Canada - Bacific Eisen, 
Illinois Geniraibahn-Acken 116, Gi 

Bauis a Gt. rang“ vref, Act. 70 ex., Erielecond Bonds 101¼. 


| — WMaarenbericht. Baumwolle in Newyerß 95/6. do, 


in Item - Orl fe Raff. Petroleum 0 “ Avel 
Te en a in po de eig 


Pine line Gertificats 85/3. Ruh., ſtetig. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5%. — Kaffee (Fair Rio) 16, 
Rio Ar, ! law ordinarn der November 14,6 
47. — Schmalz 929 805 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nolrungen am 22. Oktober. 
Weisen un inländ, niedriger, tranſit matt, per Tonne 
m: Mar. 
feinglaſig u. weiß 128— 188 156-198 #1 Br. 
hochbunt 186—185 05 198 B 


1 1 


355 S Br. 
{bu 12010 54193 Br | 132 bie 
rn 456% 109-390 .1% Pr. 198 ‚bei. 
52 4561 6% Br 
ordlnär SRH 3300 26168. Br. 


3 , 1 
Auf Lieferung 126% bunt per Ohtbr, talänb, 186 AR 
bei., kraut 150 , ver Ohtbr,-Moabr, inländ. 
e e gr, Ti, Ah Bir 
per Novbr.-Hez. traut 15 9 2 AN, Gd. 
per Ayrtl-Dai inländ. 191 Al G5, tranſtt 155 MU 
N 1 1 lichen per Tgane von 1000 Hilogr 
sagen lors weichen Tann 0 . 
grob hörnig per 120% inl. 148—152, tranſit 93-98 . 
ſeinkörnis per 120% trans, 91—93 Mh 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 150 M, 
unterpoln. 96 , kranſit 95 
Auf Lieferung per Oktober inländiſcher 16% M her, 
tranfit 97 Al bez., wer Oktbr. Novbr. inländ. 
146, 1452 JUL bez., tranſit 97 M Br., per April. 
10 e ee 150 ut 80, kranſit 
2 5 
Gerſte Lane sen 1009 Kilogr. große 105/120 
le ruſſ. 105/158 93—122 U, Futter- traniit 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 
tranſit 140 N, Futter- tranfit 113—115 U 

9 per Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- kranſit 
200 —223 N 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 223237 l. 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 189-194 U 
Dotter ruſſ. tranſit 


11 189. 
Aleie per 50 Nüiogr. 4,12 422% u. 
Epiritus per 10000 ii, Liter loco contingentirt 52 U 


J. 20, Ors. v 0. Gd., nieht contingentirt 32 M Gd. 

Weizen, gelb A ruſſ. Ant. 80 35,70 88,70 | an lau. Rendem 880 Tranſitpreis franco Neu- 
Nep.-Heꝛbr. 189,70 187.50 Sembarden 45,10 45,10 fahrwaſſer 12,55—12,80 „ bez., per 50 Hgr. incl. Sach. 
Dezbr.. . . 190,59 188,50] Franzoſen. 164.40 184 90 Vorſteher⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 

Rysgen Gred,- Achten | 185,00 165,40 | — — 

Habt. 8040 189.70 Denline 8. 72. 1. f Banıia, 22 Ohtober 

RO „ N eie . 172.2 7 1857 5 ER A 
Beirolzum vr. e ee 135.00 133/60 Geireibe-Börie. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
| 200% Deltr. Noten | 168,20] :68,20 | Wind: NW. a N 

oc... . 25,50 25,50 Fuff. Noten |217,90 218,50 11 Inländiſcher in ſehr matter Tendem und 
| RUHT Warich. kurz 217,50 218,50 | Waren Inhaber namentlich an der Mittagsbörſe gezwungen, 
One br... 37,30 57,40 Banden kur! — 20, 1 I bis 2 Al billiger abzugeben. Auch Traufitweiien hatte 

Aprit-Diat. | 38,30 38,60 Ponbon lar — 20 % ſehr ſchweren Verkauf und waren Preise zu unſten der 

Spiri Kuffiſche 5 Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
kt. Nov. 33,50 33,00 S1. 5 g. fl. 89,50 69,40 | 117 7d 140 AL, 12 A, bunt ſchmal 1477 155 ML, 
Rpril-Mai. .| 38,90 35,53] Danı Privat- bunt 124% 180 ‚AA, hellbunt ausgewachſen 120% 150 MM 
2% Goniois 107,80 107,80 bann. — — | hellbunt krank 170 Al, heubunt 125/6%%b 80 JR, 

| 3/0 X weiter, 2, Deimihle | 140,00 140,00 Au. 128/9% 187 , hochbunt 127/8%% 191 AN weiß 
Bfandbr. .. 101,19 181.19, B. Briorit, |129,00 129,00 | 125% 189 127% u. 13 A, 36. . 
bo. I.. 194,10 104-10 Masha. 143.20 118.10 weiß alt 126% 185 M, voth 1223 162 AM, Gommer- 

90. nee 101,10 481-100 de. S 92.20 82,60 129 80 183 A, für, voiniſchen zum Tranſtt bunt Ibe- 
3% Rum. K. 38,30 35,0 Oftor. Güdb. augen beſetzt 121% 132 Mi, 1308 Ki, bunt 120 bd 
Ang. 4 Gd r. 55,00 20 Giamm- . 126,25 126,10 | 13 J 140 , 12214 144 U 12 195 MA, 

68.20 88.20 188 zer, Ruff. 109,00 100.09 A 


sutbunf 125/6% 147, l, 128/7%6 u. 127% 148 MM, 128 
51 N, glasig 123% 152 K. 


1 

133/182 Al, 335% en Al, für Kuſſtſche 
Tranſit rothbunt 128% 148 Al, bunt 127% 148 M, bell, 
bunt 128/9% 153 MM. hell 127 155 Al, giaſig 132 0b 
1 17 Al, Shirka 


8 
8 


bb 
186 Al bez., iraniit 150 . 
bez., Ombre Movube, inland. 185½ Al bez., tranitt 150 M 


M. Gd., tranlit 


Tonnen. 
Roggen flau und Preif ch Beiahlt iſt inlän⸗ 
120055 123% 152 M, J 1/ bd 150% Al, 1178 180 SA 
120 bb 18 M, NR? zum Tranſit 123 99 MM, 
12205, 123% und 128/5% 98 M, 127% 98 AN, 125/66 
95 AM, 116/7% 88 , ruſſ. zum Tranſit 118/ b und 
5 Tonne. Termine: Dntober 
½ I bez, tranſft 97 M bez., Oki. 
FIT I 145½ MR bez., traniit 97 U 
Br., April-Maf inländiſch 151. Pr., 180 / Gd. tranſtt 
102 Br. M 65 


22 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 106/7% 125 M, 
1080 135 . 112% k , heit 110% 182 . 


112/30 18 M, rufſiſche zum Tranſit 108d 33, . 
1090 Ju A, 108% 96 M, 105% 98 Af. 168%, 112% 
and 115 3 u, weiß 109/10 bb 122 A, Futter- 


—91 M per Tonne. Br 

Erbfen polniihe zum Zranftt Futter- 413, 135 Sl, 
ruſſiſche zum Tranſit Bictoria- 10 . per Tonne bezahli. 
— Rübſen polniſcher zum Tranſit 232 l, ruſſiſcher zum 
Tranſit Sommer 220—223 Al, beſetzt 200½ l per To. 
gehandell. — Raps ruſſiſcher zum Tranſit 224-237 AA 
mer Tonne bezahlt, — Leinſaat poln. 18%, 199 AM per 
Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Zranfit 180 Al 
160 Tonne bezahlt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit braun 

60,162 AU per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 


138 Al per Tonne. 


0, 4.22½ AN, mittel 4,10 M per Tonne bezahli, — 
Spiritus loc contingentirter 52 M Gd., nicht contin- 
gentirter 32 JM. Gd. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 20. Oktbr. (Wochenbericht von Vortatius 
und Grothe.) Spiritus war nur ſchwach zugeführt und 
haben Werthe etwas angezogen. Die Haltung war ziemlich 
ruhig, Termine wurden nur in einzelnen kleinen Partien 
umgeleßt. Zugefü,rt wurden vom 13. bis 19. Oktober 
40 000 Liter, gekündigt 25809 Liter, Bezahlt wurde loco 
contingentirt 5 ½, 55½, 55%, 56 und Gd. nicht 
contingentirt 35/8, 35½, 38/8, 36 M und d., Oktober 
contingentirt 54/2 Mu Gd., nicht contingentirt, 341/ JUL 
und. Gd., November contingeniirt 54, 542, 54 N Gd. 
nicht contingentirt 34, 3412, 34 ML G5. Frühiahr nicht 
contingentirt 36% AA Gd., Mai-Juni nicht contingentirt 

1½, 38 ll Br. Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 20. Oktbr. en feit, loco 180.487. 
ver November- Dezember 183,50, per April-Mai 199,00. 
— Roggen fest, loco 155160, ßer. November- 
Desbr. 156,00, per gpril-⸗Maf 180,50. — Bommer ſſcher 
Safer loco 136143, — KNüböl feſt, per, oktober 
56,50, ver April- Mai 56,00. — Sylxuus fell, ſoer 
sone Zah mu 50 a Genfumlteuer 52,60, mi 70 KA 
Eontureiteuer 32,80, per Okt,-Aon. mit 70 M Conlum- 
ſteuer 32,20. Betroleum zes verzollt 12,75, 

Berlin, 20. Oktober, Weizen ſoco 200 . 
per November - Desember 188188 ¼½ —187½ „I, ver 
Hezember 189.1891 — 1881, AM, per April - Mai 
307-200 MM — Hogsen loco | 159-164 Ni, 
alter inländiſch. 16042 „U ab Boden, alter e 9 


per Oktober 14 Al nom., per 
33 , der Novbr.-Pezember 138 
Per April - Mai 132 M — Gerſte loco 135-200 
, — Kartsiteimehl_loco 25,50 M, per Novbr. Dei. 
25,00 SU, per April-Mai 25,75 t — Trockene Kar⸗ 
koffelſtärke loco 25,25 , per Rov.-Desbr. 25,00 Al, per 
April-Mai 25,78 M— Feuchte Kartoffelſtärke per 
Oktbr, 13,25 M — Erbſen loco Futterwaare 157. 
164 M., Kachwaare 186-200. n, — Weizenmehl 
Nr. 0 23,50 21.50 AM _ Nr. 00 26,50 25,00 NM — 
Roggenmehl Nr. d 23.7522, M, Rr. 0 und I 
22,25 — 21,25 K, ff, Marken 23,90 e, per Ohktbr.- 
November 22,20 per Nooemu..-Desember 22,20 
Al, per San. Febr, 22,50 Al, per teren 23,30 ML 
— Petroleum loco 25,50 MN — Rüböl loco ohne 
Faß 56,8 U, per Onibr. 57,2—57, M, ver Oktbr. 
November 56,756. „ ner November-deiember 
56.656, Si, de ARE 56,6 MM — Spiritus loco 
unerjteuert (40 AN) 52,8 Al, per Novbr.-Deibr. 5,4. 

„152, Der April-Mai „6—57, loco 
unverfteueri(70 AA) 33,2 „N, per Nopbr. Peibr. 32,9.— 
33,433 AR, ver April-Mat 35,35, 35,5 N, per 
Mai- Juni 3636 3—36 il 

Magdeburg, 20, Oktbr. Zuckerbericht. Kornzuczer, excel. 
97 J 17,40, Serniumer, erer 68 Rendem, 16,80. Nach 
9900.8 ect 75% Menden. 14, Matt. ffein Brodrafinade 
8,09, Gem. Kaffinadı 2. mit Faß 28,50, Cemahl, Nells! 
mit Faß 26,75 Feſt. Nohmcher . Prsbur Frauſtſo 
. eye Ader 1295 5 aer d 1000 56 . 2 — 
per ovember „ ez. Ber kibr. 1 2. U. 72 
Ye». San.-Märı 13,10 bez., 13,12½ Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Urania (85), Hazeminkel, Amiterdam, 
Güter. — Neva (S5), Beit, Liverpool via Stettin, Salz 
und Güter. — guguſte (6D.), Arp. Hamburg, Güter. 
Gefegeli: Henry Epelina, Le Bilage, Rochefort, Hol. 
Mount park (S5.), Putt, Greenock, Jucker, — 
Run ae ee Kleie. — Sileſta (ED, 
prenger, Petersburg, Güter. 
21. Oktober. Wind: W. N 
Reptun (6D,), Pieper, Brake, Güter. 
Wunderlich, Rotterdam, Schienen. — 
Deſtergoſhland (S5.), Peterſſon, Stockholm, leer. — 
Nyndecliffe (89), Shepſey, Kopenhagen, leer. — 
Freba (85, Schmidt, Methii, Kohlen. — Hans Ditlev, 
Chriſtenſen, Jarmouth, Heringe. — Alpha, de Pries, 
Aalborg. Getreide. — Haabet H. Chriſtenſen, Faxoe⸗ 
Aaikiteine — Wilhelmine Schütt, Fiſcher, Nykjöbing, 


allaſt. 
Geſegelt: Abele (G.), Krützfeldt, Kiel, Holz u. Gütre. 
Lotte (Sp.), Witt, Kopenhagen, Kleie. — Sides (S.). 
Peterſen, Aarhus, Kleie und Delkuchen. 
22. Oktober. Wind: NW. 5 

KAngekemmen! Norma (S5.), Michelſen, Königsgerg, 
Getreide (beitimmt nach Nnkiöbine, Kohlenmange ). — 
Nielſine, Anderſon, Thuroe, Balläſt.— Thor, Bone, 
Faxoe, Kalkſteine. 0 

Im Ankommen: 1 Schiff. 


Plehnendorſer Canalliſte. 
Vom 20. und 21. Oktober. 


Schiffsgefäße⸗ 5 

Giromab: Liter, Bromberg, 103 T. Weizen, Ordre: 
Büttner, DI. Enlau, 45 F. Roggen, Gimion; B. Hoch, 
Wloclawek, 102 75 T. Gerſte, Ordre; D ec Ütoclameß, 
90,73 J. Roggen, Steffens; D. Hoch, Mloclawek, 97,13 
T. Wetten, Berl u, Mener; Arendt, Maclawek 89,25 
T. Weizen, Berl u. Mener; Längnau, Tiegenhof, 24 7. 
Weizen, Ordre; Donning, Bloch, 17.85 F, Weiten 63,75 
T. Berits, Landau: Schulz, Plock, 83,10 T. Roggen, 
Steffens; A. Schulz, Wloclawek, 80 T. Weizen, Steffens; 
B. Schulz, Wloclawek, 81 T. Weizen, Gieldiinshi; 
Lewaldowski, Wloclawek, 85 T. Weizen, Gieldinski; 
Roſtowski, Graudenz, 81 T. Weizen, Steffens; Goliſen⸗ 
WMloclawen, 84 X. Roggen, Gieldzinsthi; Sowinski⸗ 
Wloclawek, 25 T. Weizen, 48 T. Roggen, 10 T, Rübfen, 
Steffens; Rndlemshi, Kulm, 101 T. Weizen, Steffens; 
ſämmtlich nach Danzig. 

Holztransporte. Ä ; 

Stromab: 2 Traften eichene Schwellen, kief. Balken, 
en Ruhland-Mesner, Tremnski, Zebromski, 

orubuſch. 0 : 

3 Traften hiefern Kantholz, Rußland⸗Berliner Hol- 
comtoir, Kühl, Fleiſcher, Heubuder Land. 

1 Traft Gtabhols, fiefern Kantholz, Rußland-⸗Mandel, 
Tokarski, Duske, Körbers Land. 
1. Traft Plancons, Schwellen, Sleepers, Rufland- 
Weiß Galewski, Zehrowski, Kirrhaken. . 

1 Traft kieferne Balken, Rußland Kbramow, Kind, 
Kreßmann, Kolm. 

Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 20. Oktober. Waſſerſtand 0,98 Meter. 
Wind: NW. Wetter: klar, kalt. 


Stromauf. 
* Neufahrwaſſer nach Warſchau: Krajewski, 
Neiſſer, 23008 gerſſceglälletes Eſenblech. 23.088 Kgr. 
e 21 680 Ser. Harz, 40155 Kgr. Schlemm⸗ 
re 

Yon Spandau nach Thorn: Zeitz, Geſchützgießerei, 
75 000 Kgr. Geſchoſſe. 


1 Poe 1 Dirſchau, 1 Kahn, 
e e e eee 
5 de Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn. 

Midland, Lewinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn. 


Angekommen: 
— Emma (Ed.), 


a 
r. eizen. 
Woborsmshi, Peretz, Plock, Danzig, 1 Kahn, 76 500 


Kar. Roggen, 
Schinkorski, Schönwitz, Murzynowo, Danzig, 1 Kahn, 
55 125 Kgr. Weizen, 20721 Kgr. Roggen. nahe 


60900 ee Wloclawek, Thorn, 
gr. Kleie. 

Roi, Rohmann, Nieszawa, Podgorz, 1 Kahn, 20 000 
Kgr. Feldſteine. 


Kähna, Kaoßmann Nieszawa, Podgorz, 1 Kahn, 
20 000 Kar. Felbſteine. 
Schmidt, Anger, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 


Graudenz, 1 Kahn, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 8 Bar om. Thermom. 5 

2 2 75 N 

8 8 Stand Celſius. Wind und Wetter 

21112 | 760,6 75 M., lebhaft, neblig. 

22 8 259,2 30 NNW. „ hell, wolkig. 
12 761,7 „8 2 kkiſch⸗ 5 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ve 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil g 
den übrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentnsles 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


PR RE TEN INTER NUR TER 


re 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


en | 
2 — Im 2 — ae Em. 3. 30, Em. 1. au Rm. 0. 95. 


Da ich mein Geſchäft am 1. Januar Aufgebe, ſo habe mein ganzes Lager in 


modernen Wintermänteln für Bauten 11 5 Kinder, Jaquets, fate 11 1 
Ueberzieher zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 


Außerdem empfehle Stoffe zu Damenmänteln, Reſte von verſchiedenen Gtoffen, Plüſche, Krimmer, Regenmäntelſtoffe, Knöpfe, Spitzen zu jedem nur N 


1 annehmbaren Preiſe. 
Naſſe 26. 


9 


— 2 1 


Jacken für Damen und Kinder in größter Auswahl. 


gaſſe 76. Heinrich de Veer, Lau; 


lb 


Ne 


5 e a | 

1 üchhandſfung Sl 

36g ründet A831 Su oo u. EN DETAIL” 
Modernſte Stoffe 


zu Ueberziehern, Anzügen und Beinkleidern, Reiſemänteln, Schlafröcen, } zu Jagd⸗ 
und Sport⸗KAnzügen. Haltbare Buckskins zu Anaben-Anzügen. Schwarze Tuche, 
Eroiſés, Satins, Hüffel, Tricots, Förſter- Uniform Livre, Wagen-, Bult- u. Billardtuche. 

Verſchiedenfarbige haltbare Tuche zu Pelzbezügen und Pelzdecken. 5 


Größte Auswahl. Billigſte feſte Preiſe. 
| =" Musterkarten zur Ansicht. 
Unterhleider,. Reiſedecken, Regenſchirme, Cravattes. 


Nr. 87, 5 Langgaſſe Nr. 37, 


parterre und 1. Etage. 


Beſte Bezugsquelle 


für 


(4179 ı . 


Nach langem ſchweren Leiden 
verse heute vorm., Fräulein 


== Zeinfte Pommerſche 
Amalie ana | ERBE ace bee 


Gänſebrüſte 
aeg lend kene Aroma) mit und e hochfeinſ 


hl 


el 
im 88, Ba: l  |Gacao’s und Banille Pomm. Gänſelebern 
ane beſonderen Meſzung in jeder Packung empfiehlt pr. Stick 15 Pfg., 1 
zeigen dice Ae Drogerie Lindenberg, ff. Räucherlachs, 


a ee ee Kieler Fettbücklinge, 


Kieler Speckflundern, 
Durch vortheilhafte Ab- 15 
ſchlüſſe bin ich in der Lage g 


10 | 

18 Bettfedern, | Kräuterheringe, 

10 Waare 1. 3. an Elbinger Neunaugen, 

1 fe ers preiswerth ab- ff. großkörnig. Caviar 1 

f i 
| 


aut liche Want Löhme und 


Kindergarderoben. 


Größte Auswahl am Platze. Billigſte Preiſe. 
Anerkannt eleganteſter Sitz. 


Desgleichen empfehle meinen empfiehlt 


Di Bert, ung, findet Freitag, |. mwerthen Kunden breite Guſtav Heineke © 
lar? Ban 5 aus hat, Laken und Guſtar Heinche, 2 
BB Junge Enten, f 
junge fette Gänſe, 


unge lebende Hühner 
ät zu wirklich billigen Preiſen. l a und 1 Mi 


| 

14 I 
Fe ee 
f 5 


eingetroffen, 1 
Prima Tafel-Butter 


Li a | ene Eiserne Oefen und Rochherde 


in reichhaltigster Auswahl vomJmit und ohne Bratöfen, Wasser- 
Flundern, Aftrachaner Perl⸗Caviar, | 


(8325 


ee. M i Bezugleinen 

5 geſtern Abend nach Auer bieder 
kurzem Leiden erfolgten 

ſanften Tod ihres innig 

Fabrilbe ers e 9 00 


1 Zuling 


zeigt im Namen der Hin. 
lerbfiebenen tiefbetrübt 


"elbing, 12. Oktbr, 1888. 
Bertha Juling, 
geb. 1 


in Ihöner, gediegener Quali- 


Anfertigung nach Maaf 
unter 


Leitung bewährter 


Kräfte. Pr 
ne am Cangenmiacht gene; 


Delicatefjenhandlung Ee in Wohnung (große 
C. Bodenburg. e een e 1.1. 
Heute Abend: Wi Ihelm-Zheater. 


S S 


Fe machung⸗ 
Behufs Verklarung der Gee- 
unfälle, Pant das 1 0 Schiff 
tuart, au 


f f prima Elb⸗Caviar, | a 
fehle e bee geräucherter Ralf deue Neunaugen, |Transporinble Carb omann deten Fricaſſese ee enn 
wir einen Termin au Ne uge ſowie ſämmtliche Sorten So 0 zu acute Wan dazu. ubn Künftler- Borftellun 
2 7 in este 15 
kn 23. Oktober 5 una 9 n Käſe Regenschirmständer | in a ein I 8 h — Auftreten des Mae 


kleinsten Kanonenofen bis kasten, Wärmspind etc., 
Bon Salonofen von 6 Kohleneimer, Ascheimer, 


50 U per Stück. Kohlenlöffel und Schaufeln. 


Vormitt 3/a in Rus friiher und feinſter 
1 angen- Qualität 111 lt empfehle zu billigſten Preiſen 


in Hanig, den 22. Oktober 1868, 3. G. A Amort Nu af. a 
Hermann Lepp. | Eile Kieler Sprolten 


0 olla u. Mons, Leonce, 

S iral Helocipedſſten u. Jongleure 
on dem gewählten reichhaltigen 

Programm en 12 sense 

Nummern ganı beſon 

47 Präciſe 8 Uhr: 2 15 


Rudolph Mischke, Langgasse 3. Gulasch, "Gänfepöner, 


— m morgen: 
Königl. Amtsgericht X. in Barbiergehilfe kann ſogl. 
nm Gehr ſchö One |, 1 geinireten Sie chergaſſe 41. 


Erbſenſuppe mit 


Bekanntmachung. idt, D 
mpfehle Amidt, Dani. Schnauzen u. Ohren. |brilten Died, Lolle und Hoch: 
In unferem Brokurenregifter iſt Neue in orten Dualität en eonce; Gesel 8½ Uh D 
te sub Nr. 9 inger⸗Geſell Scharſchmidt: 
ber e de golländiſche Heringe, Rudolf Buecher, Tauben Relter-Ciub A Thimm. bee ee n ic die 
Münſterberg hier (Nr. 1 es za kleinen 9 u { N Holimarkt Nr. 22. 4213 Ene 5 mei chen in verichie- plattdütscher Verein. Kacadus; EB 225 u 
RE: nt bag 925 85 einein, dagen und Echte Tei denen Farb ben, Gelbſchildige 1 1 1 half nägen, Eaile: Panorama, iehr! e Fuß be 155 Enleates 
Saufmanns Johann Milhelm delicat 5 5 870 e ch- meine Mönchen und diverſe an. Tausamen im Dütschen| = dieſe Production steht einig allein 
ehrends hier für die erwähnte 7 gr R ER Karpfen er Batz e a Hin Holmankı 12 CN en I der de Bat a nachmacht, 
i a 2 
begeben Detober a Matjes Heringe, Ain und empfiehlt einzeln billig zu ase 9 Danziger 8. Reife: 2000 fi, 10 ir 1 nn 


Ein Abenteuer am Nil. 
Kusſtattungs n 


Königl. Amtsgericht X. 
Weimarſche ae 


19 7 
fein marinirte Geringe, | Po, ihr, eee ee een Geſangverein. Fan ana 


Braufendes 1 1 & 


Lotterie, Gaupigeminn 25 — bc bill u vert 95. » d 
a e ene „ 0 05 Sardelen— Spictganſe. Flanino, 2 lr b Monte, den 20. Okthr. cr. eee e Stra, rer ann 
gan tgewinn 75000 Al, Loose F. ſſi mit u. ohne Knochen, heite friſch garen sufes Pianine vorzüglich in der Aula bes ftäbt. Gnmnafiums — 1 t ganz beſonders 
bei Go NG, (aus dem Rauch, Näuckerkeulen, in Ton und Spielart iſt ſehr Generalverſammlung. Zur Wolfs chlucht. aus, 


9905 zu verkaufen 


Laſtadie 28/29 1. Tagesordnung: Heute Abend: 


2 
"zu Bertlina, Gerbergaſſe 2 |Sopen- 105 Bortehnitensafien, Gänſeweif hiauer 


Stadi-Eheater, 


Selhst- Unterricht für Erwachsene. und marinirter En empf. billigſt T 

leeren wie zee, "such . rſtes Geſinde-Comtoir vonſi. 1 über das Vereins- 4 Dienftag, den 23. October cr. 

a 5 ö e na Fee 1 10 Part eme ill 2. K ee ichk, Dechargeerth amilien-Con cent. ae e Di 
Magdeb. Sanerkohl, Mehergaſſe 10, früher Siegeng. é. männl. Perional ven 8-12, weib. % 5 von alex. Dumas 8. 


9250 N 
eurres blanes à Maaß 1,30 , Geſinde aller Art für Dantig und 5 A. oh E. 
15 Pfg. a Pfd., B Grumkower d Maaß 1. 50 Mi, Umgegend bei Selben Ausmahl 8 neee Gllen. Suferhanspur halben aer 


flechenloſe, hochfeine Frücht zu mit nur guten Zeugniſſen von 88 dahi nd, die Reu- 
Eeltoner Kübchen, Eda Rahm 19. _ BT zan des i Jeden Dienſtag: 


Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. ve des elende alläpriich 
erfolgen ſo 
N fete en Pille. Kellnerlehrlinge 5. Auslofung von 10 gelen, Caffee Concert 
unter perſönlicher Leitung des 


ſucht K. Märtens, Jopengaſſe 63.5 „Neuwahl des Vorſtandes. 
nach neueſter, leicht faßl. Methode geſch ülte Mien. Exbfen, 22 1gadmann, Eilchnmarht BB. Capellmeiſters Herrn C. Theil. 


ilt, die Ober- Der Vorſtand. 
erih. bei bill, TEN. roße böhmische Linſen 8 Jopengaſſe 1 iaaletage. . [Anfang 3½ Uhr. Entree frei, 
Emma Nleemann, Töpferg. 9 5 oh 100 fi f Die Sariofielnieder 4 ne. delle, sie e Boden, Reit aurant 8 5 = Rasen Hi 
1 SEEN - 


—— —̃ — Zeller 
fan F. Kaufmann, F. E. Goffing, | ae Zeeitgafe 15 e eee e e zum Junerhof. 


ne ug en 1 rei: a 


ndau. 

pen den 24, Oktober er: 

Don a, e in 3 Akt. 

von Rudolf Dellinger. 
Donnerſtag: gohenarin. Oper 

in 3 Akten von N agner. 
Freitag: Mit fremden Federn. 

0 4 Akten von Carl 
Sonnabend, den 27. Oktober cr.: 
Pie Regimentstochter. 


Dankſagung. 


(Deutsch, Lat. de) tan schön, 
MBrochüre, Lehrplan, Atteste grat. u. fr. 


Gander’s Kalligr.-Institut, Stuttgart, 
— ansernett 


Gründ!. Alavier-Anterriht 


| 


Kühneraugen - 5 Jopen- und G a 95 kaffel, 1 Maaß 8 Allen Freunden und Bekannten 
Hl. Geiſtgaſſe 50. (4204 he ih. 1980 6 Heute: ! g er bel 
FFF 6 Berienungshalber | Ninderfleck, Operngliſer e nesete 
Andreasberger ohlengaſſe 3 Größere Juanfiſcen ft bie von Kerrn Generalmajor 1 behannt vorsüiglichiter Seam unlerer guten Mutter Bertha 
werden ee ee gut und Kornhardt 8 a auch außer dem Hauſe.] | Qualität zu den wuchern = Sail jagen hiermit beiten Dan 
1 a ls SE verab- Roggen⸗, Weizen⸗, Hafer⸗ u. Bine e e bone hen e IT TER Fabrikpreiſen empfiehlt = ra mr un ih en 
vollifändiäer E Lang. 9 > % x 5 15 [Das Stäubchen klein 
927 2 655 ene g F ch „Gere ufhinenfteh Boden ind e 01 9 Königsberger Kinderfleck, . Guſtav Grotthaus, N: D glück nur beachtet zu fein. 
100 Ae been Preis e ra 5 Brandt, Comtoir Hopfengaſſe 35. 15 ben Besichtigung a Eisbein mit Sauerkohl, 5 Hundegaſſe 97, L. M. 59 erhalten. 
a, für ache e Carl Verloren rei safe A bel ne Pianino, Ton Bo e Alles ; Nähere 3 Breſtgaſſe 5 1 5 ee Bier balle cla eren, 1 eee 2: Druck und Verlag von 
Volkmann, Hell Geiſtgaſſe 104.4175) J. Baumann, Ipreismwerth zu verk. Jopeng. 36, . „Lachs“. 9571 Hundegaſſe 122. (218 0 lg. W. Kafemann in Danzig. 


